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L i e b e  L e se r i n ,  l i e b e r  L e se r
wir befinden uns bereits mitten im Sommer und f�r Al le - vor al lem junge Menschen -
gibt es in diesem Heft einige Angebote, die Ferien spannend zu verbringen. So bietet
beispielweise der TSW ein umfangreiches Programm an, im Feriencamp des Vereins
Bremer Kinderü und Jugendfreizeit gibt es noch freie Pl�tze und auch das Kulturhaus
Pusdorf ist mit ‹Kunst im Camp« erstmal ig mit einem mehrt�gigen Ferienprogramm
am Woltmershauser Strand vertreten sowie mit dem Projekt ‹Erdteppich« ganz am
Ende der Ferien.
Da sich in diesem Heft so einiges ums Campen dreht, das eine von vielen m�gl ichen
Formen des ‹Dach �berm Kopf« sein kann, streift der Leitartikel von J�rg Teichfischer
die gro�e Bandbreite ‹alternativen Wohnens« mit den Chancen, die diese f�r ein auü
�ergew�hnl iches Zusammenleben bieten k�nnen.
Um den Bogen zu den im Artikel beschriebenen, unfreiwi l l igen Varianten des Zusamü
menlebens zu schlagen: Die lange erwarteten Skulpturen f�r Woltmershausen, geferü
tigt in der Bi ldhauerwerkstatt der JVA Oslebshausen, sind - wie das Titelbi ld zeigt -
aufgestel lt und werden in K�rze eingeweiht (siehe Seite 13).
Wir w�nschen Ihnen viel Spa� beim Schm�kern der Geschichten aus den Pusdorfer
Stadttei leinrichtungen und einen wunderbaren Sommer an der Weser und umzu!

Ihr Pusdorfer Blatt Team

Redaktion Kulturhaus
Telefon 54 46 06

Anzeigen Gogo Layout
Telefon (0421) 5 28 55 63
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W o h n e n  u n d  M e h r
Wer an gemeinschaftl ichen Wohnprojekten interessiert ist und sich mit Gleichgesinnü
ten austauschen wi l l , kann sich an den Verein ‹Wohnen und Mehr« (WuM) wenden.
Hier treffen und vernetzen sich Menschen unterschiedl ichen Alters und aus verschieü
denen Lebenssituationen, die eine selbstorganisierte, gemeinschaftl iche Wohnform
suchen und eigene Regeln f�r das Zusammenleben finden sowie erfinden wol len.
Zu den Anspr�chen des Vereins geh�ren die Einhaltung �kologischer Grunds�tze, die
kritische Betrachtung gegen�ber dem Wachstumsü und Fortschrittsdenken sowie die
Suche nach nachhaltigen Antworten auf die Gegenwartsü und Zukunftsfragen.
Jeden ersten Donnerstag im Monat findet um 18.30 Uhr ein ‹Runder Tisch« im Bauü
raum, FriedrichüKarlüStra�e 96 statt. Neben den regelm��igen Treffen werden auch
Vortr�ge, Seminare und Exkursionen durchgef�hrt.
Der Verein ist �ber das Kulturzentrum Lagerhaus, Schi ldstra�e 12ü19 in Bremen zu erü
reichen. Weitere Informationen sind im Internet unter der Adresse www.wumübreü
men.de zu finden. jt
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A l te r n a ti ve  W o h n fo r m e n  s i n d  i m  K o m m e n
M a n ge l n d e  U n te r s t� tz u n g  B r e m e n s  f� r  e i n  an d e r e s  L e b e n

Artikel 14 der Bremischen Verfassung besagt, dass jede_r Beü
wohner_in der Stadt einen ‹Anspruch auf eine angemessene
Wohnung« hat. Doch was ist ‹angemessen« und wer bestimmt,
in welchem Stadttei l und in welcher Wohnform die Einwohü
ner_innen untergebracht werden? Und wol len die Menschen
�berhaupt, dass jemand dar�ber bestimmt, wie und wo andere
leben?

Zwangsformen
Wer von Hartz IV leben muss, bekommt vom Staat vorgeschrieü
ben, was als ‹angemessen« gi lt. F�r Bezieher_innen der staatü
l ichen Leistungen gelten enge Vorschriften in Bezug auf die Anü
zahl der Personen in der Wohnung und die H�chstzahl an
Quadratmetern, die bezahlt werden. Die Mietpreise und die
mangelnde Auswahl an bezahlbaren Wohnungen f�hren dazu,
dass arme Menschen unter sich bleiben, w�hrend Wohlhabenü
dere eine gr��ere Auswahl f�r ihren Lebensmittelpunkt haben.
Im Ergebnis k�nnen sich soziale Brennpunkte bi lden, f�r desü
sen Befriedung der Staat dann doch wieder viel Geld ausgeben
muss.
Auch Fl�chtl ingen wird vorgeschrieben, wie sie ü zumindest
zeitweise ü zu Wohnen haben. Sie werden in �bergangswohnü
heimen untergebracht, die zum Tei l aus Containern zusammenü
geschustert werden. Auch verwaiste st�dtische Geb�ude werü
den umfunktioniert, damit Menschen darin auf engstem Raum
unterkommen k�nnen. Das diese Form gerade f�r Menschen,
die zum Tei l kriegsü und vertreibungsbedingt gro�e psychische
Probleme haben, keine ideale Unterkunft ist, wird bi l l igend in
Kauf genommen.
Weitere ‹Zwangseinweisungen« betreffen psychisch Kranke
oder Kriminel le, die ihr Zimmer im Knast beziehen m�ssen.

Alternative Wohnformen
Doch das sind al les keine freiwi l l igen Entscheidungen. Auch die
Obdachlosigkeit oder das Leben auf der Stra�e ist nicht wirkü

mit denen Menschen einen Wohnungstausch anstreben. Nicht
nur f�r Studierende bieten sich Wohngemeinschaften an. Auch
das Konzept ‹Wohnen f�r Mithi lfe« wird in der einen oder andeü
ren Stadt angeboten. Dabei f�hren Studierende f�r ein Zimmer
im Haus der Vermieter_innen kleinere Arbeiten wie Einkaufenü
gehen oder Rasenm�hen aus und k�nnen f�r beispielsweise eiü
ne Stunde Arbeit pro Quadratmeter und pro Monat g�nstig die
Studienzeit bestehen.

Wohnen im Alter
W�hrend das al lerdings nur eine vor�bergehende Wohnvarianü
te ist, sorgt die Demographie und die Tatsache, dass diese Geü

sel lschaft immer �lter wird, f�r einen Trend hin zum ‹gemeinü
schaftl ichen Wohnen«. Je nach Ausrichtung haben diese Forü
men in der Regel ein gleiches Prinzip: Jede_r hat die eigenen
vier W�nde, aber es gibt Gemeinschaftsr�ume und gemeinsaü
me Aktivit�ten mit den anderen Hausü oder Wohnungsbewohü
ner_innen. Die ‹SeniorenüWG« ist eine M�gl ichkeit, im Alter
nicht al leine zu sein. Ein F�rsprecher dessen ist der fr�here Breü
mer B�rgermeister Henning Scherf. Auch ‹PflegeüWGs« oder
‹DemenzüWGs« werden in Zukunft �fter auf dem Wohnungsü
markt zu finden sein.
Viele Menschen denken erst dann �ber das Wohnen im Alter
nach, wenn sie bereits erhebl iche Schwierigkeiten haben al leiü
ne zurecht zu kommen. Andere sorgen rechtzeitig vor. So wurü
de die 1902 gebaute ‹Vi l la Winkler« in Schwachhausen von eiü
ner Eigent�mer_innengemeinschaft so umgebaut, dass Barü
rieren nicht mehr vorkommen. Mittels einer Klausel ist sichergeü
stel lt, dass die Hausgemeinschaft bestimmt, wer im Haus wohü
nen darf.

Generations�bergreifende Formen
Es gibt generations�bergreifende Wohnformen. Dazu geh�rt
beispielsweise die ‹CigarrenüManufactur« in Burglesum, wo eiü
ne �ber 100 Jahre alte Zigarrenfabrik zu einem Wohnprojekt f�r
Jung und Alt umgebaut wurde. Auf drei Etagen gibt es Wohü
nungen mit unterschiedl ichsten Grundrissen und f�r verschieü
dene Zielgruppen. In der ‹Vi l la P.« ü einem umgebauten Fabrikü
geb�ude in der N�he des Wal leüCenters ü hat sich ebenfal ls ein
Mehrgenerationenü und Mehrfami l ienüWohnprojekt entwickelt.
Auch der ‹Beginenhof« war generations�bergreifend gedacht
und sol lte urspr�ngl ich nur Frauen ein Heim und mehr bieten.
Doch die Idee beziehungsweise dessen Umsetzung endete in
der Insolvenz.

Eigentumsverh�ltnisse
Eine Form des Eigentums ist die Genossenschaft, die f�r geü
meinschaftl iche Wohnzwecke gegr�ndet werden kann. Die ‹anü
ders wohnen e.G.« ist solch ein Projekt, in dem rund 40 Erü
wachsene und Kinder in einem Haus in der Neustadt leben.
Auch das ‹Haus am Fleet« in Findorff wird von ‹Genossinnen
und Genossen« betrieben. Ebenso die ‹Stadtkommune Al la
Hopp« in der Neustadt, dessen Bewohner_innen 1998 eine

Platz bietet selbst der kleinste Bauwagen. Foto: Privat

l ich ein freier Entschluss. Der Trend geht zu alternativen Wohnü
formen. Wer es sich leisten kann und bereit ist ein kleines Abenü
teuer einzugehen, kann sich ein Hausboot zulegen. Einige leü
ben viel leicht noch in Gartenlauben, auf Parzel len oder in den
bremischen ‹Kaisenh�usern«. Andere verbringen den Winter im
sonnigen S�den und den Sommer in ihren heimischen G�rten.
Immer �fter sind Aush�nge an Schwarzen Brettern zu finden,
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ehemal ige Fabrik gekauft und umgebaut haben und die das
Privateigentum an sich ablehnen. Mit einer gemeinsamen Kasü
se, in die al le ihre Einnahmen einzahlen, meinen die sich als
‹Kommunard_innen« bezeichnenden Gruppenmitgl ieder den
Al ltag sol idarischer zu erleben.
Es gibt auch Vereine, die eine wie auch immer geartete Hausü
gemeinschaft betreiben. Die Wagenburg am Bremer Hauptü
bahnhof hat den Verein ‹Querlenker« hervorgebracht, der mit
der Stadt einen Pachtvertrag �ber das Bahngel�nde abschl ieü
�en konnte, der al lerdings j�hrl ich verl�ngert werden muss und
gek�ndigt werden kann. Ein ‹Sahnegrundst�ck« ist das Areal
zwischen den Schienen al lerdings nicht ü die Bewohner_innen
der Bauü und Zirkuswagen, der LKWs und Anh�nger sowie anü
derer Behausungen, achten bei ihrer Versorgung mit Lebensü
mitteln aus dem eigenen Garten darauf, nichts direkt in die zum
Tei l kontaminierte Erde zu pflanzen, sondern mit Hochbeeten
und Gew�chsh�usern zu arbeiten.
Als Verein wirkt auch ein Wohnprojekt mit dem Titel ‹KOMSU«
in Gr�pel ingen, in dem der Anspruch besteht, gemeinschaftl iü
ches Wohnen von Menschen mit unterschiedl icher kulturel ler
und sozialer Herkunft zu erm�gl ichen und so der ‹Entmiü
schung« im Stadttei l entgegenzuwirken.

Demokratie und mehr
So wie die Bewohner_innen von ‹Al la Hopp« Entscheidungen
im Konsens treffen und notfal ls so lange diskutieren, bis al le
Betei l igten einverstanden sind, haben viele Wohnprojekte einen
demokratischen Anspruch und entsprechende Instrumente geü
schaffen, um Beschl�sse zu fassen, die von al len Mitbewohü
ner_innen getragen werden. Der Konsens kann aber auch weiü
tergehender sein. Das Ziel beispielsweise des ‹Mietsh�userü
Syndikats«, dem sich das ‹Freie Haus 3d« im Steintorviertel zuü
rechnet, besteht dar�ber hinaus in dem Bestreben, Immobi l ien
dem Wohnungsmarkt zu entziehen und mit Gemeineigentum
g�nstig Wohnraum anbieten zu k�nnen.
Die meisten Wohnprojekte haben nicht nur einen gemeinschaftü
l ichen oder / und pol itischen, sondern meist auch einen �koloü
gischen und nachhaltigen Anspruch. 
Der kann ü je nach Projekt ü beim umweltvertr�gl ichen und resü
sourcensparenden Neuü oder Umbauen beginnen, beinhaltet
kontrol l ierte Wohnrauml�ftung mit W�rmer�ckgewinnung, Reü
genwassernutzung, Solarthermie und Holzpel letheizung. In
dem ‹�kodorfüLesum« leben die Bewohner_innen sogar in
Lehmh�tten.

Au�enwirkung
Zu den Anspr�chen geh�rt vielerorts auch die �ffnung der eiü
genen W�nde f�r die Nachbar_innenschaft und andere Inteü
ressierte. �ffentl iche Veranstaltungen zu weltpol itischen oder
kommunalen Themen, Musikkonzerte, Caf�angebote, Bi lü
dungsü und Gesundheitsseminare, Sportkurse und viele andere
M�gl ichkeiten werden vielerorts genutzt, um sich als alternative
Wohnform nicht einzuigeln, sondern in die Gesel lschaft hineinü
zuwirken.
Das Interesse vieler Menschen ist auf jeden Fal l gro�. Derzeit
sind weitere Wohnprojekte in Vorbereitung oder in der Umsetü
zung. Planungen gibt es unter anderem am Hulsberg und am

Niedersachsendamm, wo der Verein ‹Mosaik« im Sommer
kommenden Jahres Er�ffnung feiern wi l l . In Gr�pel ingen ist das
Vorhaben ‹Berse 4« im Bau, in Schwachhausen sol l eine Solarü
siedlung entstehen und im Projekt ‹Mikado« wird gerade die
zuk�nftige Wohnform diskutiert.

Schrottimmobilien
Doch obwohl die Nachfrage nach alternativen Wohnformen
steigt, bleibt es schwierig, geeignete H�user zu finden und zu
finanzieren. Besonders �rgerl ich ist es f�r Wohnungsü oder
Haussuchende, wenn sie nichts Passendes finden, aber beim
Gang durch die Stadttei le immer wieder so genannte ‹Schrottü
immobi l ien« sehen, die von den Eigent�mer_innen vernachü
l�ssigt werden und verfal len. In der Neustadt wird das Thema
demn�chst auf einer Beiratssitzung besprochen, nachdem im
Juni ein entsprechender B�rgerantrag gestel lt wurde. Die M�gü
l ichkeiten, in einer Gesel lschaft der ‹freien Marktwirtschaft« auf
Immobi l ienbesitzer_innen einzuwirken, sind begrenzt, aber
vorhanden! Zumal gesetzl ich vorgeschrieben. ‹Eigentum verü
pfl ichtet« hei�t es im Grundgesetz. Und der eingangs genannte
Artikel 14 hat noch einen zweiten Satz: ‹Es ist Aufgabe des
Staates und der Gemeinden, die Verwirkl ichung dieses Anspruü
ches [auf angemessenen Wohnraum - JT] zu f�rdern.«
Doch Bremen unternimmt daf�r zu wenig beziehungsweise fast
gar nichts, kritisiert Wolfgang Ulrich, der zusammen mit Antje
Noltenius vor fast zehn Jahren den ‹Arbeitskreis Wohnprojekte
Bremen« als Zusammenschluss von Vertreter_innen Bremer
Wohnprojekte gegr�ndet hat und die Entwicklungen auf dem
Wohnungsmarkt seit Jahrzehnten beobachtet. Dabei gibt es
theoretisch viele freie Geb�ude: Verlassene Kasernen, alte
Schulgeb�ude, verwaiste Hafenü und Gewerbegebiete. Al lein
aus den erw�hnten demographischen Gr�nden m�sste absehü
bar Platz und Bedarf genug sein. ‹Die Wohnbebauung, wie sie
derzeit �berwiegend in Bremen praktiziert wird, befriedigt
h�chstens die Bed�rfnisse heutiger, mit Geldü und Kreditvoluü
men ausgestatteter Menschen, aber nicht die M�gl ichkeiten
und Bed�rfnisse k�nftiger Generationen«, meint Ulrich. ‹Andeü
re Lebensü und Wohnformen sind zu bedeutsam f�r die Stadtü
entwicklung, als dass sie durch die Konkurrenz von profitorienü
tierter (Wohnü)Bebauung verdr�ngt werden d�rften«, so seine
Warnung. 

J�rg Teichfischer

Zwischen den Eisenbahnstr�ngen l iegt der Wagenplatz der ‹Querlenker«. 
Foto: jt
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W o l tm e r sh au se r  S tr.  3 7 6 ,  Te l .  5 4  0 7  5 0

Geh aus, mein Herz, und suche Freud in dieser l ieben Sommerzeit an deines Gottes Gaben;
schau an der sch�nen G�rten Zier und siehe, wie sie mir und dir sich ausgeschm�cket
haben, sich ausgeschm�cket haben.

Die B�ume stehen voller Laub, das Erdreich decket seinen Staub mit einem gr�nen Kleide;
Narzissus und die Tulipan, die ziehen sich viel sch�ner an als Salomonis Seide, als
Salomonis Seite.

Jeden Sonntag ist um 10.00 Uhr Gottesdienst - auch w�hrend der Bauphase.

Wir laden Sie herzlich zu unserem Schulanf�ngergottesdienst 
 am Samstag, den 13. September 2014 um 9.30 Uhr 

und zur Goldenen Konfirmation (f�r den Konfirmationsjahrgang 1964)
  am Sonntag, den 28. September 2014 um 14.30 Uhr

in unsere Christuskirche ein.

Mit den Worten des alten Kirchenliedes von Paul Gerhard m�chte
ihre Kirchengemeinde al len Lesern eine sch�ne Sommerü und
Urlaubszeit w�nschen.

J ah r e sh au p tve r sam m m l u n g
SoVD Ortsverein Woltmershausen, Rabl inghausen, Hasenb�ü
ren, Strom und Seehausen hat einen neuen Vorstand gew�hlt.
In der Jahreshauptversammmlung am 30. M�rz 2014 w�hlten

Ortsverein
Woltmershausen,
Rabl inghausen,
Strom und
Seehausen

Vorstand (von l inks
nach rechts): 
Erika Brandt, 
Almut Ramke, 
Angel ika Haase, 
Karin Mindermann,
Annegret
HelmkeüHeemann,
KlausüDieterBrozio,
Brigitte Saueressig

die Mitgl ieder KlausüDieter Brozio zum Ortsvereinsvorsitzenü
den, Erika Brandt als Kassiererin, Brigitte Saueressig als
Schriftf�hrerin, Karin Mindermann als Frauensprecherin, Anneü
gret HelmkeüHeemann als Beisitzerin und neu als Beisitzerinü
nen Almut Ramke und Angel ika Haase.
Als Revisorinnen geh�ren dem Vorstand in den n�chsten zwei
Jahren Waltraut Merten, Monika Beindorf, Ursula Weidner und
Eva Breitkopf D�ring an.

Karin Mindermann
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S c h u l e  i m  F a r b e n r au sc h
In Zusammenarbeit mit dem KEKüKindermuseum verwandelte
sich die Grundschule Rechtenflether Stra�e f�r eine Woche in
ein farbiges Mitmachmuseum. Die Klassen lernten in Workü
shops blaue und gr�ne T�nze, Farbe aus Naturmaterial ien zu
kochen, orange zu trommeln, stel lten Farbspiele her oder malü
ten mit Gew�rzen.
Da gab es dann auch noch einen Kreiseltisch, die Musikstation
und ganz begeistert waren al le von der Druckwerkstatt und von
den Farbduschen. Blau duschen?
Herrl ich! Und ganz in blau f�hlt sich i rgendwie anders an als
ganz in gelb. Ein gro�er Spa�! Noch mehr Erfrischung geü
w�nscht? Dann auf zur bunten Saftbar! Die M�gl ichkeiten waü
ren vielf�ltig.
‹An jedem Tag haben wir uns in bestimmten Farben angezoü
gen. Am Dienstag war das zum Beispiel rot und l i la. Jeden Morü
gen sind Al le in die Turnhal le gekommen, um das Farbenl ied zu
singen. Das sah tol l aus und hat Spa� gemacht«, erinnert sich
Di lara aus der 2c.

Beim Farblotto die richtige Farbe finden

Eindrucksvol le Masken sind in einem Workshop entstanden

Gro�artig war auch das Theater auf dem Schulhof. Die mit Ton
und Pappmaschee hergestel lten und bemalten Masken der
Klasse 3a wurden durch kleine gespielte Sequenzen beeindruü
ckend dargestel lt. Es gab gro�en Applaus von den Zuschauü
er_innen, die es sich auch von einsetzendem Regen nicht nehü
men l ie�en, zuzusehen.
Eine tol le Projektwoche, an die Al le noch lange gerne zur�ckü
denken werden, auch wenn es ganz sch�n anstrengend war.
Ohne die Mithi lfe von Eltern, Gro�eltern und Anwohner_innen,
sowie die finanziel le Unterst�tzung durch den Ortsbeirat Woltü
mershausen und der Stadttei l initiative der Sparkasse Bremen
h�tte die Projektwoche nicht stattfinden k�nnen. Vielen Dank
noch einmal an dieser Stel le.

Astrid Czekay
 Grundschule Rechtenflether Strasse, Schulverein

W e se r f� h r e  2 0 1 4
Ab dem 1 . Mai pendelt die saisonale Weserf�hre zwiü
schen Pusdorf, der �berseestadt und Gr�pel ingen und
verbindet die Stadttei le �ber die Weser wieder mit eiü
nem regelm��igen F�hrverkehr.
Die F�hre f�hrt immer Samstag, Sonntag und Feiertag
bis zum 28. September 2014. Die Abfahrten erfolgen im
30üMinutenüTakt ab den Anlegern Pier 2, Molenturm
und Lankenauer H�ft. Fu�g�nger_innen und Radfahü
rer_innen aus ganz Bremen und dem Umland k�nnen
neue Ausfl�ge und Radtouren ausprobieren, die nun
nicht mehr am Weserufer enden m�ssen, da es hier
fortan hei�t: ‹F�hrmann, hol �ver!«. W�hrend der geü
samten F�hrsaison f�hrt die Busl inie 24 sonntags �ber
Rabl inghausen hinaus bis zum F�hranleger Lankenauü
er H�ft und wieder zur�ck.
Betrieben wird die Weserf�hre von Hal �ver mit dem
Schiff Pusdorp.
Unterst�tzt wird der F�hrverkehr durch: Beir�te Wal le,
Gr�pel ingen und Woltmershausen, Senator f�r Umü
welt, Bau und Verkehr, Waterfront Bremen, Kulturhaus
Pusdorf, Gr�pel ingen Marketing und Kultur vor Ort. Der
Weserkurier ist der Medienpartner.

Freitag war es dann soweit: Al le Ergebnisse wurden pr�sentiert.
Da tanzte dann das Wasser mit den Fr�schen, in dem Musikü
raum konnte man einer Farbpartitur lauschen, mit Rotkohlü und
Efeufarbe selber ein Bi ld malen und sich viele Kunstwerke anü
sehen, die in den unterschiedl ichsten Techniken entstanden
sind.



8



 9

‹ E u r o p a  l i e s t«  z u  G as t  i n  P o l e n
‹Am Anfang wusste ich nicht so recht, was auf mich zukommt,
aber jetzt bin ich traurig, dass wir schon wieder fahren.« Dieses
Res�mee ziehen die zehn Sch�ler_innen der Klassen 7b und
7d am Freitag auf der R�ckfahrt nach Deutschland.
Hinter ihnen l iegt eine aufregende Woche in Polen. Am Sonntag
den 16. M�rz trafen sie sich morgens gespannt mit Frau
Kurzawski und Frau Wirtz am Bremer Hauptbahnhof. Die 10ü
st�ndige Reise mit dem Zug sol lte nach Wiel iszew nahe
Warschau gehen. Dort fand das erste Treffen mit den
Partnerschulen aus der T�rkei und Polen im Rahmen des
Comeniusprojekts ‹Europa l iest« statt.
Die Woche verbrachten die Sch�lerinnen und Sch�ler in
polnischen Gastfami l ien. So hatten sie die M�gl ichkeit, die
polnische Kultur ‹l ive« zu erleben und waren schwer
beeindruckt von der gro�z�gigen Gastfreundschaft. Neben
dem dortigen Schulal ltag und einem bunt organisierten
Programm rund ums Lesen besichtigten die Sch�ler_innen
Warschau und Krakau sowie die Salzmine in Wiel icizka. In
dieser kurzen Zeit gewannen sie nicht nur tol le Eindr�cke der
polnischen und t�rkischen Kultur, sondern fanden auch neue

Freundinnen und Freunde. Mit Spannung wird deshalb der
Besuch der Partnerschule in der T�rkei im Oktober erwartet.
Wir bedanken uns herzl ich bei unseren polnischen
Freund_innen. Dziekuje! ! !

Sarah Kurzawski

O b e r sc h u l e  R o te r  S an d  i m  Tr i a l o g  d e r  K u l tu r e n :
‹ W e r  b i n  i c h ?   W e r  b i s t  d u ?   W e r  s i n d  w i r ? «

Nachdem die Oberschule Roter Sand den Wettbewerb ‹Trialog
der Kulturen« von der HerbertüQuandtüStiftung im letzten Jahr
mit einem hervorragenden 3. Platz abgeschlossen hatte, war
al len klar: ‹Wir wol len nochmal mitmachen!« Gesagt ü Getan:
Ein Jahr vol ler intensiver Arbeit, aber vor al lem sch�ner Erlebü
nisse und Erfolge l iegt nun fast hinter uns. Zeit f�r R�ckbl ick
und Vorschau.
Dezember 2013: Ein erster Mei lenstein der Arbeit am Projekt
war in diesem Jahr der Gewinn des Wettbewerbs zur Gestalü

tung des Interkulturel len Kalenders, der vom Integrationsreferat
des Landes Bremen aufgelegt wurde: ‹Ich war am Wochenende
im Museum. Da hab ich unseren Kalender gesehen.« Stolz erü
z�hlen die Sch�ler_innen immer wieder von solchen Erlebnisü
sen. Wer gerne auch ein Exemplar zuhause haben m�chte,
kann dies kostenlos �ber das Integrationsreferat bestel len.
Unter dem Motto ‹Wer bin ich? ü Wer bist du? ü Wer sind wir?«
ist es uns dieses Jahr besonders wichtig unsere Arbeit mit den
Woltmershauser_innen zu tei len. Im Rahmen unserer Projektü
woche im Dezember befragten Sch�ler_innen der 6. Klasse
�ber 50 Anwohner_innen zu Begriffen rund um das Thema Beü
ten, Essen und Trinken und Bekleidung in den drei Rel igionen.
Was sind Takke, Kippa, Tefel in, koscher und Rosenkranz? H�tü
ten Sie”s gewusst? Viele Begriffe waren bekannt und wenn
nicht, so war dieses auch kein Problem. Gerne tei lten die Sch�ü
ler_innen ihr neuerworbenes Wissen mit den Woltü
mershauser_innen. Wir bedanken uns an dieser Stel le f�r das
Interesse und die positiven Reaktionen al ler Befragten!

Februar 2014: Beim Markt der M�gl ichkeiten im Hamburger
K�rberüForum pr�sentierten Sch�ler_innen der 5. , 6. und 7.
Klassen Fortschritt und Ergebnisse ihrer Arbeit an einem Infoü
Stand, mit Gespr�chen und Spielen und vor al lem auch auf groü
�er B�hne vor Sch�ler_innen und Lehrer_innen der am Wettü
bewerb tei lnehmenden Schulen aus Hamburg und Bremen, den
Vorsitzenden und JuryüMitgl iedern der HerbertüQuandtüStifü
tung und Pol itiker_innen. Hier konnten unsere Sch�ler_innen
mit einem pantomimischen Theaterst�ck punkten, dass das
Thema Toleranz und Akzeptanz hatte.
Dieses St�ck konnten die Sch�ler_innen nicht nur beim Lanü
dessprachenfest, das dieses Jahr an unserer Schule stattfand,
sondern auch beim diesj�hrigen F�hrtag am 24. Apri l auf etwas
kleinerer B�hne pr�sentieren. Eine eigens produzierte DVD des
Theaterst�cks wurde auch an die Landeszentrale f�r pol itische
Bi ldung als Beitrag zum diesj�hrigen Bremer Jugendpreis geü
schickt. Am 26.06. sind die Sch�ler_innen ins Rathaus geladen
ü zur Preisverleihung. Es hei�t also Daumen dr�cken! Wenn Sie
nun die M�gl ichkeit nutzen m�chten, um unser Theaterst�ck zu
sehen: Einen Link zum Video finden Sie auf der Homepage der
Oberschule Roter Sand in der Kategorie AktionenüProjekteü
Trialog der Kulturen. 

M. Dethloff, S. Matuszewski , M.Metz



1 01 0

N e u e s  au s  d e r  B e i r a ts ar b e i t
In den Bereichen Bi ldung und Soziales gab es in den letzten
Monaten einiges Neues im Beirat.
So wurden die aktuel len Zahlen zur Kinderbetreuung im Stadtü
tei l mit dem Amt und den Kinderg�rten diskutiert. Der Beirat
sieht hier noch einen Mehrbedarf und fordert die Einrichtung eiü
ner weiteren Gruppe f�r Kinder von 0ü6 Jahren zum n�chsten
Kindergartenjahr.
Das zun�chst bef�rchtete Problem bei der Hortversorgung f�r
Schulkinder konnte im Vorfeld behoben werden. Der st�dtische
Tr�ger KiTa Bremen mit seiner Kita am Warturmer Platz hat zuü
sammen mit der Grundschule in Rabl inghausen eine L�sung in
den R�uml ichkeiten der Schule gefunden, so dass nach den
Sommerferien dort eine Hortversorgung stattfinden wird. Hier
dankt der Beirat al len Betei l igten.
Die Kinderbetreuung in Rabl inghausen wurde zudem nochmals
gesondert angeschaut. Die Kita der AWO (Charlotte Niehaus)
ist stark sanierungsbed�rftig, diese Kosten sind sehr hoch. Da
das Freizi in Rabl inghausen bei der Fertigstel lung des neuen
Jugendfreizeitheimes an der Oberschule Roter Sand �berfl�sü
sig ist, setzt sich der Beirat f�r einen Kita Neubau an dieser
Stel le ein und hat dazu einen Beschluss gefasst.
Der Baubeginn der Mensa und des Jugendfreizeitheimes an
der Oberschule Roter Sand ist f�r M�rz 2015 geplant und die
Fertigstel lung sol l im Juni 2016 erfolgen.
Im Bi ldungsbereich konnten zwei Erfolge verzeichnet werden.
Zum einen hatte der Beirat gefordert, dass die Schulsozialarü
beit auf al le Schulen des Stadttei ls erweitert werden m�sse.
Dies wird nach den Sommerferien nun auch passieren und jede
Schule (beide Grundschulen und die Oberschule) erh�lt eine_n
Schulsozialarbeiter_in mit je einer halben Stel le.
Eine langj�hrige Forderung des Beirates war die Einrichtung eiü
ner Ganztagsgrundschule im Stadttei l . Ab dem Schuljahr
2015/16 wird die Grundschule an der Rechtenflether Strasse eiü
ne ‹offene Ganztagsschule«. Hier zeigt sich, dass sich Hartn�ü
ckigkeit des Beirates auf Dauer auszahlt. Unterst�tzung gab

hierzu die Umfrage der beiden Elternbeir�te der Grundschulen
im Jahre 2012, wo sich der Bedarf von Ganztagsgrundschulen
deutl ich widerspiegelte. Der Beirat setzt sich jedoch weiterhin
stark daf�r ein, dass auch die Grundschule Rabl inghausen perü
spektivisch zur Ganztagsschule ausgebaut wird.
Nach langer Forderung wurde der Spielplatz am Hempenweg
fertiggestel lt und eingeweiht. Der zweite Zugang des Spielplatü
zes wird im Zuge des Umbaus der HermannüRitterüStra�e erfolü
gen. Der kleine Weg entlang des Spielplatzes von der Mittelü
kampstrasse aus sol l noch verbreitert werden, so dass auch
hier sich Radfahrer_innen und Fu�g�nger_innen gefahrlos
begegnen k�nnen.
Der Spielplatz an der Huder Strasse erf�hrt in n�chster Zeit eiü
ne Aufwertung und sol l zum Naturspielplatz weiter entwickelt
werden. So beginnt ein erster Bauabschnitt im Herbst dieses
Jahres und sol l etwa ein halbes Jahr dauern. Beide Spielpl�tze
wurden mit Globalmitteln unterst�tzt.
Neuer Schwerpunkt im Fachausschuss ‹Kultur, Sport, Soziales,
Inneres« des Beirates ist die Situation �lterer Menschen in Woltü
mershausen/Rabl inghausen. Laut Statistik f�r das Land Breü
men (Stand 2012) leben in Woltmershausen/Rabl inghausen
rund 2600 Menschen mit 65 und mehr Lebensjahren. Der Ausü
schuss m�chte das Thema ‹�ltere Menschen im Stadttei l « aufü
greifen und gemeinsam mit Vertreter_innen der im Stadttei l
ans�ssigen Einrichtungen Angebote und Defizite in diesem Beü
reich herausarbeiten und an einer Vernetzung der sozialen Instiü
tutionen im Stadttei l mitwirken. �ber eine Betei l igung der Beü
v�lkerung w�rde der Ausschuss sich sehr freuen.
Die Themen Mobi l it�t, �rztl iche Versorgung, Wohnsituation
(z. B. barrierefreies Wohnen), kulturel le Angebote (Kunst, Sport,
Bi ldungsangebote), Pflegesituation sol len in den Bl ick genomü
men werden. Ein Informationssystem, das �lteren Menschen im
Stadttei l einen �berbl ick �ber die Angebote verschafft, kann
ein Ergebnis werden.

F�r den Beirat Woltmershausen, Edith Wangenheim

F r e i e  P l � tz e  i n  S o m m e r fe r i e n c a m p
Der Bremer Kinderü und Jugendfreizeit e. V. hat f�r sein Zeltlaü
ger in Werpeloh (Emsland) vom 1 . bis 15. August noch freie
Pl�tze. Die tei lnehmenden Kinder sind im Alter von 7 bis 14 Jahü
ren und werden von einem qual ifizierten Team betreut (Betreuü
ungsverh�ltnis 1 zu 3). Neben Spiel und Spa� sorgt das umü
fangreiche Programm mit Aktivit�ten wie Lagerfeuer, Schnitzelü
jagd und einem Tagesausflug in einen Freizeitpark daf�r, dass
keine Langewei le aufkommt.
Die Tei lnahmekosten k�nnen durch Zusch�sse der Danielü
SchnakenbergüStiftung sowie des Bi ldungsü und Tei lhabepaü
kets von î 325,00 auf bis zu î 5,00 reduziert werden. Nutzen
Sie daher die M�gl ichkeit und sichern sie Ihrem Kind zwei erü
lebnisreiche Wochen und Ihnen 14 Tage entspannte Sommerfeü
rien.
Der Verein bietet dieses Zeltlager bereits seit �ber 30 Jahren jeü
des Jahr mit Erfolg wieder an und freut sich �ber ihren Anruf
unter 0421ü396 27 60. Weitere Information sowie Anmeldeunü
terlagen erhalten Sie auch im Internet unter www.bkuj.de

Timo Heidorn
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S p o n so r e n l au f d e r  G r u n d sc h u l e  ‹ R e c h te n fl e th e r  S tr a � e «
Die Spielger�te f�r die Pausengestaltung sind langsam in die
Jahre gekommen, zum Tei l kaputt oder einfach nur zuwenig. Da
muss sich etwas �ndern, fanden die Sch�ler_innen, Lehü
rer_innen und Eltern der Grundschule an der Rechtenflether
Stra�e. Deswegen standen am 14. Mai f�r die Kinder nicht nur
Mathe und Deutsch auf dem Stundenplan, sondern auch Spa�
und Bewegung.

Der Schulverein
(‹Verein der
Freunde der

Grundschule
Rechtenflether

Stra�e«) veranü
staltete auf der

Hanseatenü
kampfbahn eiü
nen Sponü
sor_innenlauf.

Unter dem Motü
to: ‹Wir laufen
f�r unsere Geü
sundheit und f�r
neue Spielger�ü

te« drehten hier knapp 230 Kinder ihre Runden. Die Sch�ü
ler_innen jeder Klassenstufe hatten die Aufgabe, in 30 Minuten

m�gl ichst viele Runden um den Sportplatz zu laufen. Im Vorfeld
hat sich jedes Kind eine_n oder mehrere Sponsor_innen geü
sucht, die bereit waren pro gelaufene Runde einen bestimmten
Betrag zu bezahlen. Trotz des wechselhaften Wetters waren alü
le Sch�ler_innen und Lehrer_innen mit gro�em Eifer dabei .
Sogar einige Lehrkr�fte l iefen tapfer mit ihren Klassen mit. Die
sportl ichsten Sch�ler_innen l iefen in dieser Zeit bis zu 14 Runü
den, das entspricht einer Entfernung von 5,6 Ki lometer. Mit dieü
sen gro�en und kleinen Schritten n�herten sich die Sch�ü
ler_innen ihrem Wunsch und erzielten einen Gesamtspendenü
betrag von �ber 3000 Euro. Diese Summe sol l in ein neues Geü
r�t f�r den Spielplatz der Grundschule investiert werden.
Der Schulverein m�chte sich bei al len Betei l igten, den Sch�ü
ler_innen, den Lehrer_innen, den vielen freiwi l l igen Helü
fer_innen und den Sponsor_innen recht herzl ich bedanken.
Besonderer Dank gi lt auch den B�ckereien Schnarre und Tantü
zen f�r die tol len Br�tchen, dem TSW f�r die Hi lfestel lung bei
der Platznutzung und Wolfgang Meier (Absatz Klaus) f�r die
Nutzung der Uhr.
Frau Grundmanns vom Schulverein, deren Idee der Sponü
sor_innenlauf auch war, w�nscht sich f�r die Zukunft: ‹Da dieü
se Veranstaltung ein so gro�er Erfolg war, m�chten wir sie im
n�chsten Schuljahr gerne wiederholen.«

Ren� Grundmanns
Saskia Bal lnus

H an d b a l l d am e n  -  Te a m :  E i n  g r an d i o se s  J a h r  ge h t  z u  E n d e !
Was l�sst sich �ber diese Saison sagen? Sie war eine �berraü
schung! Mit diesem ‹Erfolg« hat niemand gerechnet, nicht einü
mal wir selbst: Platz Vier.
So ein Ergebnis hatten wir, die erste Damen des TS Woltü
mershausen seit Jahren nicht mehr.
Es ist ein gutes Gef�hl zu wissen, dass wir uns nicht haben unü
terkriegen lassen. Denn egal wie sehr manche auch die Nase
r�mpften oder uns nur ein m�des L�cheln schenkten, den
Kampfgeist hat keine von uns je verloren.
Es gab Tage, besonders in den Sommermonaten, da hatten wir
uns gegenseitig so satt, dass wir uns am l iebsten ‹erschlagen«
h�tten. Oder die Sonne schien so br�l lend hei�, dass selbst
f�nf Ki lometer sich anf�hlten wie 20. Auch trug des �fteren ein
schmales privates Zeitfenster zu Unmut bei , doch was bl ieb
uns anderes �brig, als die Z�hne zusammen zu bei�en und uns
tagt�gl ich die Kl inke in die Hand zu geben. Denn sieht man mal
von den k�rperl ichen Strapazen ab, im Profisport bewegen wir
uns wei� Gott noch nicht.
Also sehnten bald al le nur noch des Ende der Vorbereitung und
im Umkehrschluss den Anfang des Spielbetriebes herbei . Einl�uü
ten sol lte dies, wie in jedem Jahr, unser hauseigenes Turnier, bei
dem wir uns auch im vergangen Jahr nicht schlecht machten.
Wunder waren nicht zu erwarten, aber trotz des wenigen Bal lkonü
taktes in den Wochen davor, l ief es im Grunde ganz gut.
Am 15.09. 13 war es dann endl ich soweit und wir befanden uns
sogleich in einem D�j�üvu. Denn wie auch 2012 hie� es Dol lern
vs. TSW. Quasi gleiche Zeit, gleicher Ort, nur das Ergebnis war
dieses Mal ein v�l l ig anderes. Eines, bei dem nicht nur die Gastü
geberinnen dumm aus der W�sche schauten: Ein Unentschieden!
Wir spielten souver�n die n�chsten Partien runter, l ie�en uns
von Niederlagen wie gegen Lehe, Hastedt oder Beckdorf nicht
unter kriegen.
Kleinere Qu�lereien f�hrten 2013/14 nicht zu Zerrei�proben auf
der Platte, denn die Stimmung unter den Spielerinnen war gut.
Es war ein WI R vorhanden! Eine Tatsache die zuvor so kaum zu
sp�ren war.
Selbst ungl�ckl iche Phasen, wie eher schwierige Schiris, Hiü
nausstel lungen oder ‹Umstrukturierungen« auf dem Platz
steckten wir weg. Selbst, wenn aus solchen Gr�nden Spiele
kippten. Es z�hlte immer nur das ‹Hier und Jetzt« und nie die
Vergangenheit oder gar die Zukunft.
Viel leicht konnten wir deshalb einen so tol len Heimü sowie Ausü

w�rtsabschluss feiern. Erst in eigener Hal le mit Tombola, Speis,
Trank, Gesang oder auch KickerüSpielchen. Und dann in Spaü
den, was unserer Trainerin eine Busreise inkl . Vol lverpflegung
wert war.
Nach dem al lerletzten Abpfiff sol lte man meinen, dass wir uns
erst mal voneinander verabschiedeten, doch dank unserer
sportl ich hoch motivierten Herren, war dies so nicht m�gl ich.
Denn die meinten ja nochmal in der Relegation mitmischen zu
m�ssen, was die eine oder andere von uns sich nat�rl ich nicht
entgehen lassen konnte.
Zum einen, wei l wir sie siegen sehen wol lten, und auch schon
ein bisschen stolz auf sie waren, und zum anderen wei l es sich
bei dem Gegner echt lohnte dabei zu sein. Nach diesen hei�en
Spielen stand bereits Pfingsten und somit das beste Wochenü
ende der gesamten zw�lf Monate vor der T�r. Die ABü
SCHLUSSFAHRT!
Verantwortl ich waren dieses Mal Nine und Frauke, bei denen
man sich zu mindestens sicher sein konnte, dass es immer geü
n�gend zu essen sowie trinken gibt.
Wer jetzt glaubt, dass auch nur eine von uns zum Durchatmen
kommt, l iegt falsch. Denn es erwartet uns nun nicht nur die
neue Vorbereitung, sondern auch das al lseits bel iebte Drachenü
bootrennen Ende Juni , welches wir wieder mit unserer Herren
zusammen bestreiten werden.
Und damit wir uns dort nicht komplett blamieren, wird bereits
flei�ig ge�bt ü trainieren w�re in diesem Zusammenhang zu viel
gesagt. Dr�ckt uns die Daumen, dass es nicht hei�t: ‹Mann
�ber Bord!« sondern ‹and the winner is. . . «
Mit diesen Worten m�chten wir uns nun in die sogenannte
‹Sommerpause« verabschieden und uns nochmals bei al len
bedanken, die an uns geglaubt und uns unterst�tzt haben.
Ein Dank auch an die Firma Wi lhelm Hoyer, die uns dank des
al lj�hrl ichen Waschtages immer ein dickes Plus in die Kasse
sp�lt.
Wir freuen uns auf das Jahr 2014/15, mit al len Ansetzungen,
Beachturnieren, Freimarktsü oder Weihnachtsmarktsbesuchen
sowie auf den Vereinsbal l oder nette Abende, auch wenn wir al l
dies ohne Nine, Kaddi , Meike und Nadine bestreiten m�ssen.
Euch al les Gute, lasst euch weiter bei uns bl icken und vor al lem,
gaaaaanz wichtig, merkt euch al le erw�hnten Highl ights denn
genau diese Termine sind es, die unser Team ausmachen.

Frauke Stehmeyer
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Q i go n g  ü  ge s t� r k t  i n  d e n  Tag
Qigong ist eine ganzheitl iche Entspannungsmethode aus der
traditionel len chinesischen Medizin. Die Arbeit mit der Lebensü
kraft steht hier an erster Stel le.
Qigong ist f�r Al le geeignet; Alter oder k�rperl iche Fitness spieü
len keine Rol le. Es kann im Stehen, Sitzen oder bei Bedarf auch
im Liegen ge�bt werden.
Beginn: Dienstag 15. Juli (10 Termine) und 23. September
(10 Termine), jeweils von 9.00 bis 10.15 Uhr, î 80,00 pro 10
Termine (Zuschuss von Krankenkassen m�gl ich) 
Anmeldung bei der Kursleiterin: Si lke Schmidt, Tel . 53 55 42

M u s i k a l i sc h e  F r � h f� r d e r u n g
Dieser Kurs l�dt al le Kinder zwischen 3 und 6 Jahren ein und
gibt den Kleinsten Einbl icke in die bunte Welt der Musik.
Wir tanzen, singen, musizieren, wir lernen erste Instrumente
kennen und spielen gemeinsam auf Trommeln und anderen eleü
mentaren Instrumenten. Wir werden Musik aus anderen L�nü
dern erfahren, uns mit klassischen Kl�ngen besch�ftigen und in
zeitgen�ssische Musik reinh�ren.
Die Kinder werden hierbei auf verschiedenen Ebenen gef�rdert
und gefordert. Ziel ist es, den Kindern ein breites Spektrum an
musikal ischen M�gl ichkeiten aufzuzeigen und ihr Interesse zu
wecken f�r Mehr!
Nach den Sommerferien im September beginnen neue Kurü
se: montags 15.00 bis 15.45 Uhr und 16.00 bis 16.45 Uhr,
î 40,00 f�r 10 Termine 
Anmeldung und Info im Kulturhaus, Tel. 54 46 06

E R D T E P P I C H  
S o m m e r tage  i m  S p i e l ü  u n d  W ass e r gar te n

Ferienkunstprojekt f�r Kinder ab 6 Jahre
Wir lassen uns inspirieren von den Farben Afrikas:
rote und gr�ne Erde, l ichter Ocker, Wei� und Hel lblau.
Wir arbeiten mit Strukturpaste, Spachtel , Pinsel und mit selbst
anger�hrten Pigmenten auf kleinen Holzplatten, die zusamü
mengesetzt einen gro�en Farbteppich ergeben.
8. bis 10. September, 14.00 bis 17.00 Uhr
im Spielü und Wassergarten, Kosten: 10,00 î
Anmeldung im Kulturhaus, Tel . 54 46 06

B i r g i t  K a  -  Tr i o  

Birgit Ka ist S�ngerin aus Fischerhude und tritt seit vielen Jahü
ren mit unterschiedl ichen Musiksti len wie Swing und anderen
Jazzstandards, Liedern und Chansons auf die B�hne; mal mit
Pianobegleitung, als Trio oder mit Band.
Am Piano wird der begnadete Jazzü und Konzertpianist Andreü
as �sterl ing aus Walsrode zu h�ren sein. Er verf�gt �ber Konü
zerterfahrung nicht nur in Deutschland, sondern auch in vielen
europ�ischen L�ndern und den USA. Am Kontrabass Karl ü
Heinz Viola aus Worpswede, der seit vielen Jahren in unterü
schiedl ichen Formationen in Bremen und umzu aktiv ist.
Freuen Sie sich auf einen besonderen und abwechslungsreiü
chen Konzertabend.
Freitag, 18. Juli, 20.00 Uhr
Eintritt: î 7,00 / î 5,00

A m e r i c an  G r a ffi t i
Sch�lerinnen und Sch�ler des 7.Jahrgangs der Oberschule Roü
ter Sand und die Graffiti Nerd‘s aus dem Kulturhaus pr�sentieü
ren im Rahmen einer Ausstel lung ihre Arbeiten.
Unter Anleitung des Graffitidozenten Siko Ortner erlernen die
Jugendl ichen das Handwerk und die Kunst des Graffitis. Zuerst
werden Motive gesucht und gefunden; dann besch�ftigen sich
die Sch�lerinnen und Sch�ler mit dem Anfertigen von Schabloü
nen aus Papier und Fol ie. Schl ie�l ich entwickeln sie mit viel Finü
gerspitzengef�hl den Umgang mit der Spraydose. Die Ergebü
nisse sind aufwendig gearbeitete Bi lder mit Comicmotiven,
Schriftz�gen oder eigenen spannenden Entw�rfen.
Fortgeschrittener sind die Graffiti Nerd‘s. Die Nerd‘s sind der
Graffitikurs des Kulturhauses, der sich jeden Donnerstag trifft.
Die Gruppe arbeitet sehr k�nstlerisch und entwickelt aufwendiü
ge Motive f�r den �ffentl ichen Raum oder nimmt an Wettbewerü
ben tei l .
Die Ausstellung ist noch bis 2. September zu sehen.

U k r a i n e  ü  H e i m at
F r au e n ü  u n d  M � d c h e n b i l d e r

Fotografien von Oksana Guizot

Die K�nstlerin ist in der Ukraine geboren und aufgewachsen.
Konsequent folgt sie ihrer k�nstlerischen Begabung, studierte
Kunstgeschichte in ihrer Heimat, Kommunikationsdesign in
Mainz und arbeitet als Freie Fotografin.
Mit der Kamera unterwegs und ganz nah an den Menschen
sucht und findet Oksana Guizot Bi lder in dem Land ihrer Kindü
heit. Immer wieder bereist sie die Ukraine, ist zu Fu� und al lein
unterwegs, dabei h�rt sie die Geschichten der Menschen und
gibt den Begegnungen einen ganz pers�nl ichen Raum. Mit ihü
rem sensiblen Bl ick und der Verbundenheit zu ihrer Heimat entü
stehen zahlreiche Portraits, starke Landschaftsbi lder und spanü
nende Situationen, die einen sehr authentischen Einbl ick geben
auf das, wie das Leben so ist, in der Ukraine.
Die Er�ffnung der Ausstel lung ist am 14.9. im Kulturhaus Pusü
dorf. Zur Er�ffnung ist eine Veranstaltung mit dem Schwerpunkt
‹Ukraine« geplant.
Im Zeitraum der Ausstel lung findet auch die Integrationswoche
vom 12. bis 18. Oktober statt. Zu diesem Anlass kommt die
K�nstlerin nach Bremen, erz�hlt von ihren Reisen, l iest aus ihü
ren B�chern und zeigt weitere Bi lder. Es verspricht eine spanü
nende Veranstaltung zu werden, die den G�sten das Leben in
der Ukraine n�her bringt.
Die genauen Termine entnehmen Sie bitte ab Ende August der
aktuel len Tagespresse oder der Website
www.kulturhausüpusdorf.de
Ausstellung vom 14. September bis 4. November 2014
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I n  d e r  W o c h e  vo m  4 .  b i s  8 .  A u gu s t  i s t  d as  K u l tu r h a u s  n i c h t  b z w.  n u r  sp o r ad i sc h  b e se tz t,  d a  a l l e
M i ta r b e i te r i n n e n  s i c h  i m  Z u ge  vo n  ‹ K u n s t  i m  C a m p «  am  P u sd o r fe r  S tr an d  b e fi n d e n  ( s .  o . ) .

Vo m  1 1 .  b i s  2 2 .  A u gu s t  i s t  d a s  K u l tu r h au s  ge sc h l o s s e n .
Vo m  2 5 .  b i s  2 9 .  A u gu s t  ge l te n  e i n ge sc h r �n k te  � ffn u n gsz e i te n .

Z w e i  S k u l p tu r e n  f� r  z w e i  W e se r � b e r g�n ge
Woltmershausen hat ein �ber sechs Ki lometer langes Weserufer
und auch historisch ist der Stadttei l schon immer mit dem Wasü
ser verbunden: Da sind die Badestr�nde, die F�hrverbindungen
oder die Arbeiterinnen und Arbeiter in den gegen�berl iegenden
H�fen.
Leider ist heute die N�he zur Weser im Stadttei l und besonders
in der Woltmershauser Stra�e kaum noch sp�rbar. Dadurch
entsteht immer wieder der Wunsch die Umgebung der Woltü
mershauser Stra�e zu versch�nern und damit auch die N�he
zum Fluss zu betonen.
Auf Initiative von Katrin H�pker, die f�r zwei Jahre eine der WiN
ü Koordinatorinnen im Stadttei l war, entstand eine kleine Plaü
nungsgruppe. Interessierte Menschen aus Woltmershausen beü
sch�ftigten sich gemeinsam mit ‹Mauern �ffnen e. V.« (Bi ldhauü
erwerkstatt in der JVA) mit der Idee, die Wege zum Fluss attrakü
tiv und sichtbar zu markieren. Die Woltmershauser Stra�e verü
l�uft paral lel zur Weser und ist durch mehrere Zug�nge in Form
von Treppen und Stichstra�en mit dem Fluss verbunden. F�r
zwei �berg�nge zur Weser wurden Skulpturen entwickelt, die
symbol isch auf den Weg zum Fluss hinweisen.
In einen wel lenf�rmigen Betonsockel , auf dem ein Boot mit
Passagieren sitzt, werden farbige, keramische Fischfl iesen einü
gelassen. Die Skulpturen wurden in der Bi ldhauerwerkstatt des
Vereins ‹Mauern �ffnen e. V.« in Oslebshausen hergestel lt. Die
zahlreichen Fische, die den Sockel umspielen, sind von drei
Woltmershauser Schulklassen und interessierten B�rger_inü
nen unter k�nstlerischer Anleitung von Cordula Prieser (Mauern
�ffnen e. V.) geformt und bemalt worden.
Das Ergebnis, zwei Skulpturen als gestalterische Highl ights im

Stadttei l und als Wegweiser zum Fluss, wurden im Juni aufgeü
baut. Die feierl iche Einweihung findet am

Dienstag, 15. Juli, 13.00 Uhr 
an der Woltmershauser Stra�e, auf H�he D�tl inger Stra�e,
statt. Dazu sind al le Pusdorferinnen und Pusdorfer herzl ich einü
geladen.
Das Projekt ‹Zwei Skulpturen f�r zwei Weser�berg�nge« wurde
gef�rdert von WiN Woltmershausen, dem Beirat Woltmershauü
sen, dem Programm ‹Impulse f�r den sozialen Zusammenhalt«
und privaten SpenderInnen.

K u n s tC am p  a m  S tr an d  - Vom 4. ü 8. August f�r Kinder und Jugendliche ab 10 Jahre
Am Strand leben, H�tten und Zelte bauen, Skulpturen aus Beü
ton herstel len, Tanzen und Theater spielen, Sitzhocker und
Zeltd�cher mit Graffiti gestalten und vieles mehr ü in welchem
Urlaubsparadies gibt es dieses Angebot f�r Kinder und Juü
gendl iche?
Am Weserstrand in Woltmershausen in der ersten Ferienwoche.
Hier kommen in der Musikwerkstatt nicht nur die Stimme, Gitarü
ren, B�sse und Trommeln zum Einsatz, es wird auch auf selbst
gebauten Instrumenten gespielt und al les, was dabei entsteht,
kann aufgenommen werden. Aus Bi ldern und Texten entsteht
eine CampüZeitung, am Druckstand werden Pr�gedrucke mit
Weserwasser und Naturmaterial ien hergestel lt. Die mobi len
G�rten wachsen bereits jetzt im Jugendfreizeitheim Rabl ingü
hausen, damit im Sommer geerntet werden kann. Und damit
sich al le im Camp und zwischen den verschiedenen Aktivit�ten
zurechtfinden, gibt es eine Schi lderwerkstatt, in der gebaut und
gemalt, Wegmarkierungen aufgestel lt und Spuren gelegt werü
den, um den ganzen Stadttei l an den Strand zu locken.

Wer hat Lust mitzumachen und das Zusammenleben im Camp,
den Al ltag und die Kunst, zu gestalten? Wer m�chte in der ersü
ten Sommerferienwoche in einer kreativen und abenteuerl ichen
Gemeinschaft am Weserstrand leben?
Die Werkst�tten finden in der Regel t�glich von 10.00
bis 13.00 Uhr und 15.00 bis 18.00 Uhr statt und es gibt
immer vier bis sechs paral lele Angebote. Am Donnerstag,
den 7. August um 17.00 Uhr laden wir alle ein, die Lust
haben zu sehen und erleben, was im Camp gewachsen ist, geü
schaffen und entwickelt wurde. Im Anschluss an die Pr�sentatiü
on wol len wir zusammen feiern. Das Camp endet am Freitag
um 13.00 Uhr.
Da wir nicht so viele Pl�tze haben f�r Kinder und Jugendl iche
(ab 10 Jahre!), die mit uns im Camp schlafen wol len, aber viele
Pl�tze tags�ber in den neun verschiedenen Werkst�tten, sind
Tagestourist_innen sehr willkommen. Sie sind herzü
lich eingeladen von 10.00 bis 18.00 Uhr an allen Angeü
boten teilzunehmen.
Die Tei lnahme an dem Kunstcamp ist kostenfrei .
Das Camp wird gef�rdert durch das Projekt ‹Jugend ins Zentü
rum!« der Bundesvereinigung Soziokulturel ler Zentren e. V. im
Rahmen                      des Programms ‹Kultur macht stark. B�ndü
nisse                            f�r Bi ldung« des Bundesministeriums f�r
Bi ldung                                 und Forschung.
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A n k o m m e n
E s  i s t  i m m e r  n o c h  e i n  w e n i g  so ,  a l s  b e f�n d e n  w i r  u n s  au f d e r  R e i se .

Zwar sind wir nun schon vor einem halben Jahr eingezogen in
unser wunderbares, hel les, neues Heim, und doch f�hlen wir
uns noch nicht vol lkommen angekommen.
Das Ziel ist zum Greifen nah. Mittlerwei le stehen die M�bel an
ihrem Platz, die Kinder kennen die neuen R�ume, die Kol leginü
nen richten sich ein.
Doch wie das so ist mit einem Neuanfang: Neben der Freude
und der Neugierde w�chst das Gef�hl von Zuhause erst nach
und nach. Das Vertraute und die Routine brauchen ihre Zeit und
vor Al lem Best�ndigkeit.
Noch passiert t�gl ich soviel Neues in und um unsere Kita. Die
Gestaltung unseres Au�engel�ndes l iegt derwei l in den letzten
Z�gen: Die Schaukelanlage und der Balancierparcours sind
jenseits des Bauzauns schon zu bestaunen. Der Rasen wird
von Tag zu Tag dichter, die neu gepflanzten B�sche bl�hen beü
reits und die Kinder k�nnen es kaum erwarten, dieses kleine
Paradies zu erobern. Nicht mehr lang, dann k�nnen wir das Geü
l�nde einweihen.
Es wird werden!
Und wenn dann eines Tages al le Gewerke ihre Arbeiten beenü
det und al l die Handwerker ihre Arbeiten eingestel lt haben:
Dann, ja dann werden wir kurz innehalten und uns wundern,
was wir hier al les geschaffen wurde! Dann werden wir endg�ltig
angekommen sein, bestimmt schon unmittelbar mit neuen Ideü
en im Gep�ck, was es wie und wo noch zu ver�ndern gibt.
So ist dann in unserem Kindergartenal ltag auch dieses, wie im
Grunde jedes Ankommen, vielmehr als nur das Erreichen eines
langersehnten Ziels. Es ist einerseits ein dankbares Annehmen
des Neuen und andererseits ein neugieriges Hinwenden zum
Kommenden.
So steht dann auch unser gemeinsames Hausprojekt ganz in
diesem Zeichen:

der und der Hortis nach Everinghausen in das GemeindeüLandü
heim. Natur pur! Und was es dort erst einmal al les zu entdecken
gab. . . .

Und was kommt noch?
Der Beginn der Sommerferien
ist recht sp�t in diesem Jahr.
So ist dann auch der Jul i
noch pickepacke vol l mit aufü
regenden Ereignissen! Wir feiü
ern in al len Gruppen Abü
schied mit den Kindern und
Fami l ien, die uns zum Ende
dieses Kindergartenjahres
verlassen.
Wir verabschieden uns au�erü
dem von unserer K�chenleiü
tung Brigitte Br�nings, die
nach insgesamt 23 Jahren ihü
re arbeitsfreie Zeit beginnt.
Wir danken Frau Br�nings,
dass ihr die Kinder und die
gute KitaüK�che stets so am
Herzen gelegen haben. Wir
werden sie vermissen!

Zum neuen Kindergartenjahr nehmen wir insgesamt 52 Kinder
in al len Gruppen neu auf. Schon vor den Sommerferien k�nnen
die Kinder und ihre Fami l ien die Kita bei einem Schnupperü
nachmittag kennenlernen. Am 1 1 . September startet dann unü
ser neues Kindergartenjahr mit vielen neuen Ideen f�r und mit
den vielen kleinen und gro�en neuen Menschen in unserer Mitü
te. Wir freuen uns drauf!

Constanze Wolters

Alles was Gott leben und wachsen l�sst...
Um den spannenden Prozess der Umgestaltung mit den Kinü
dern ganz bewusst zu erleben, haben wir in diesen Zeitraum die
Umsetzung unseres Langzeitprojektes gelegt. Unter dem Titel
‹Al les, was Gott leben und wachsen l�sst!« erleben und erforü
schen al le Kinder schon seit dem 23. Apri l die kleinen und groü
�en Lebenswunder der Natur. Ein unersch�pfl iches Thema, zu
dem uns eine wahre Flut an Ideen in den Sinn kommt. Es wird
ges�t, gehegt und gepflegt, beobachtet und nachgefragt und
wir entdecken unter unseren Kindern die eine oder den anderen
kleine Forscherin bzw. Forscher.
Den Auftakt zu diesem tol len Projektthema begingen wir al le
gemeinsam im Garten der Kita. Im Anschluss durften dann
noch einige Kinder den Landschaftsg�rtnern beim Setzen eines
stattl ichen Ahornbaumes mithelfen. Das war gro�artig! Ein H�ü
hepunkt war zudem wieder unser al lj�hrl icher gemeinsamer
Ausflug und die Wochenendausreise der zuk�nftigen Schulkinü
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N a tu r  i m  P r o je k tgar te n  e r fa h r e n

G r o � e s  S o m m e r fe s t  a m  W a r tu r m e r  P l a tz
Wie in jedem Jahr veranstaltet das Kinderü und Familienzentrum Warturmer Platz ein Sommerfest f�r Gro� und Klein!

Am 18. Jul i geht es um 15.00 Uhr los. Dann erwartet Sie am
Warturmer Platz 30a ein tol les und buntes Rahmenprogramm
mit vielen unterschiedl ichen Aktionen: Pony reiten, eine H�pfü
burg, eine Rol lbahn, ein Bewegungsmobi l , eine Tombola, unterü
schiedl iche Bastelangebote und ein DJ sind nur ein kleiner Tei l
unseres besonderen Tagesablaufes.
F�r das leibl iche Wohl sorgt unsere Gri l lstation, an der man mit
kleinem Geld den gro�en Hunger sti l len kann. Zudem bieten wir
Popcorn f�r Al le an. Ihren Durst k�nnen Sie in der Cocktai lü
Lounge l�schen, die von unseren Jugendl ichen selbst zusamü
men gemixt werden.
Wir w�rden uns sehr �ber den Besuch unserer Nachbar_innen
und Bewohner_innen der anl iegenden Stadttei le freuen. Komü
men Sie mit Ihrer ganzen Fami l ie und erleben Sie einen ereigü
nisreichen Nachmittag an dem Sie auch unser Fami l ienzentrum
kennen lernen k�nnen.
Bei schlechtem Wetter f�l lt unser Sommerfest leider aus.

Sascha Nul lmeyer

Gemeinsam mit dem Kleingartenverein Rabl inghausen - Lanü
kenau e. V. gestalten die Kinder und Erzieher_innen, besonü
ders sind verantwortl ich Jessica Beck und Gaby Wi l ler, des
AWO ü Kinderhauses ‹Charlotte Niehaus« seit 5 Jahren einen
Projektgarten.

Wo wachsen Kartoffeln - �ber oder unter der Erde? Wie entü
stehen �pfel und Kirschen? Kann man Schnittlauch essen?
Wie sehen Erbsen aus? Kurz, wo kommt eigentl ich unser Esü
sen her? Fragen, die viele Kinder nicht mehr selbstverst�ndü
l ich beantworten k�nnen. Hier setzen die Erzieher_innen der
KiTa an und m�chten die Kinder wieder neu f�r die Natur beü
geistern. Zwei Mal in der Woche geht eine Kindergruppe in
den Projektgarten, um hier die Tier und Pflanzenwelt zu erforü
schen, gemeinsam an den Beeten zu arbeiten, zu gie�en, zu
warten und Neues zu entdecken. Die Kinder erfahren durch
Aussaat und Pflege der Pflanzen, wie diese heranwachsen
und dann i rgendwann Fr�chte tragen. Auf diesem Wege lerü
nen sie die Natur zu sch�tzen und verantwortungsbewusst
mit ihr umzugehen.
Am 15. Juni wurde der Kleingartenverein Rabl inghausen ü
Lankenau e. V. und das AWO ü Kinderhaus ‹Charlotte Nieü
haus« anl�ssl ich des ‹Tages des Gartens« im FlorAtrium f�r
ihre gemeinsame Arbeit an diesem Lerngartenprojekt von der
Sozialsenatorin Anja Stahmann geehrt.
An dieser Stel le m�chten wir uns bei al len Kleing�rtü
ner_innen, insbesondere Herrn Schierenbeck, f�r die Unterü
st�tzung, Geduld, Hi lfe und Ratschl�ge in den letzten Jahren
bedanken.

Marion Mosler

A u f ge h ts  z u m  3 .  W e se r fl o h m ar k t  i n  S e e h au se n
A u c h  i n  2 0 1 4  w i r d  e s  w i e d e r  d e n  S tr a� e n fl o h m ar k t  ge b e n

Am 14. September startet der 3. Weserflohmarkt.
Von 9.00 bis 16.00 Uhr hei�t es dann wieder: 

Bummeln, St�bern, Handeln und Kaufen.
Al le Informationen (auch f�r interessierte Ausstel ler_innen) finü
den Sie auf der Webseite: www.weserflohmarkt.de.
Es freuen sich auf Ihren Besuch oder Ihre Tei lnahme als Ausü
stel ler_in:
Der Handwerkerverein SeehausenüHasenb�ren e. V.

Ingo Dege
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Tasc h e n t� c h e r  f� r  d e n  F r i e d e n
Taschent�cher mit Knoten vertei lten Mitgl ieder der Pusdorfer
Friedensgruppe bei der Jahreshauptversammlung der Bremer
LagerhausüGesel lschaft (BLG), um gegen deren Umschlag von
R�stungsg�tern zu protestieren. Die BLG befindet sich mehrü
heitl ich in Bremer Staatsbesitz und ist f�r einen gro�en Tei l des
Hafenumschlags in Bremen und Bremerhaven zust�ndig. Der
Sprecher der Friedensgruppe, Joachim Fischer, wies in seiner
Ansprache darauf hin, dass R�stungsexporte Kriege in Gang
bringen und halten k�nnten und deshalb eingestel lt geh�rten.
Auf eine Anfrage der Partei DI E LI NKE hatte der Bremer Senat
k�rzl ich geantwortet, dass 2013 in den bremischen H�fen t�gü
l ich 41 Tonnen Munition umgeschlagen wurden, was auf das
Jahr gerechnet etwa 15.000 Tonnen ergibt. Au�erdem wurden
30 Container mit Raketen und Gefechtsk�pfen umgeschlagen.
Hinzu kommen Kriegswaffen und R�stungsg�ter, die bisher
nicht in den Statistiken des Hafenamtes registriert werden m�sü
sen, so dass die Zahl der hier umgeschlagenen R�stungsg�ter
noch deutl ich h�her sein d�rfte. ‹Das Bundesland Bremen ist
somit eine Drehscheibe f�r den weltweiten Waffenhandel«, erü
kl�rte Fischer und mahnte: ‹Wer Bi lder aus Kriegsgebieten
sieht, sol lte daran denken, dass die dort benutzten Waffen vielü
leicht �ber bremische H�fen transportiert wurden.«
Die Pusdorfer Friedensgruppe rief die BLG auf, zuk�nftig keine
R�stungsg�ter mehr zu verschiffen. Die Friedensaktivist_inü
nen forderten au�erdem die in Aufsichtsrat und Beirat der BLG

sitzenden Pol itiker_inü
nen, darunter B�rgermeisü
terin Linnert (Gr�ne), H�ü
fensenator G�nthner
(SPD) und B�rgermeister
B�hrnsen (SPD), auf, breü
mische Friedenspol itik zu
betreiben und sich daf�r
einzusetzen, dass im Bunü
desland Bremen keine
Kriegsmaterial ien mehr
umgeschlagen w�rden,
‹wie das f�r Atomtransü
porte ja bereits geschehen
ist.« F�hrende Vertreter
der BLG sowie die anweü
senden Pol itiker_innen
bekamen je ein Taschenü
tuch mit einem Knoten daü
rin von der Friedensgrupü
pe geschenkt. Fischer erkl�rte dazu: ‹M�ge es sie daran erinü
nern, sich daf�r einzusetzen, dass in den bremischen H�fen
keine R�stungsg�ter mehr umgeschlagen werden.«

Joachim Fischer

N e u e s  au s  d e m  AW O  H o r t  B l e x e r  S tr a� e
Die 32 Hortkinder aus den Klassen 1 bis 4 der AWO, Blexer
Stra�e 78/80, werden in den R�uml ichkeiten des 2. OG betreut.
Neben der Hausaufgabenbetreuung und dem gemeinsamen
Mittagessen finden regelm��ig spannende Aktionen statt.
Bereits in der Adventszeit haben die Kinder das Schaufenster
beim Malermeister Alex mit gebasteltem Weihnachtsschmuck
dekoriert.

Als Dankesch�n daf�r erhielt der Hort einen Gutschein von der
IWG (Interessenü und Werbegemeinschaft Woltmershausen).
Im Apri l wurde dieser bei EdekaüHelmke f�r ein Fr�hst�ck nach
einer Hortü�bernachtung eingel�st.
Weitere Highl ights sind die w�chentl ichen Angebote des
ehrenamtl ichen Mitarbeiters Herrn Petersen in den Bereichen
Forschen, Experimentieren und Naturwissenschaft. Das durch
ihn angeleitete Projekt: , ‹Kinder bauen ein Mittelwel lenradio
mit Antenne« ist erfolgreich verlaufen und er�ffnete den Kinder
ein erstes naturwissenschaftl iches Erleben. Im neuen Hortjahr
wird Herr Petersen ein spannendes Projekt: ‹von der Physik zur
Musik« starten. F�r die Hortkinder ist das Projekt der Einstieg in
die erweiterte Technik.
Zum Ende des Hortjahres freuen sich al le Kinder riesig auf die
viert�gige Ausreise nach Bad Bederkesa. Die Ausreise findet
zum Beginn der Sommerferien statt.
Ein weiterer H�hepunkt wird das Gruselfest im Herbst sein, auf
das sich die Hortkinder schon sehr freuen. Es werden
schaurige Dekorationen gebastelt und bei lustigen Spielen
erleben die Kinder Spa� und Spannung.

Kerstin Liebig
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B e r i c h t  d e r  B e ge gn u n gss t� tteDie Ger�chtek�che in Pusdorf brodelt. Zur Richtigstel lung: Das Geb�ude Woltmershauser Str. 310 ist verkauft.
Unser Mietvertrag ist bisher nicht gek�ndigt. Also: der Betrieb der Begegnungsst�tte l�uft, entgegen al ler Reü
derei , ungehindert weiter. Der Arbeitsaufwand ist zwar gestiegen, aber wir lassen uns nicht unterkriegen. Die
Gruppen sind gut besucht.

 Montag:  nachmittags  Sitzgymnastik mit Frau Kulpa
  abends  Mach mit - bleib fit mit Frau Krause
 Mittwoch:  morgens  Mach mit - bleib fit mit Frau Ristau
 Donnerstag:  abends  Square Dance mit Frau Dietz

Im September starten unsere Computerkurse neu. Inzwischen haben wir umgestel lt von Windows XP auf Windows 7. Eigene
Laptops k�nnen mitgebracht werden. Herr Kooke ist ein geduldiger Lehrer.
Unser Programmtag ist der Dienstag. In jedem Monat gibt es ein besonderes Angebot. Diese Angebote haben wir bis zum Jahresü
ende geplant.

Vorschau 2. Halbjahr 2014
22. Juli: Gri l len in Ristedt,
23. September: Himml isches,
menschl iches von Heinz Erhard mit
Angel ica Marcard und Begleitung, 
3. Oktober: Brunch in Ristedt,
21 . Oktober: Forebitter Shanty Chor
mit Pol lerl iedern (Feierabendl ieder), 
2. Dezember: Konzert des
MundharmonikaüOrchesters, 
16. Dezember: Weihnachtsfeier,
24. Dezember: Offene T�r von 17.00
bis 21 .00 Uhr gef�rdert durch die Anü
nel iese LooseüHartkeüStiftung.
Bei uns ist eigentl ich immer etwas los.
Am vergangenen Freitag haben wir

zum Beispiel mit acht Kindern aus der Kita Blexer Stra�e Erdbeermarmelade gekocht.
Sind Sie neugierig geworden, kommen Sie doch einfach vorbei . Unser Programm ist f�r
Sie bei B�ckerei Schnaare ausgelegt und in unserem Fenster ausgeh�ngt.

                                                                                                     Monika G�bel

Begegnungsst�tte
Woltmershauser Stra�e 310

Vo l k sc h o r  W o l tm e r sh au se nDer Volkschor Woltmershausen hat auch in diesem Jahr ein umfangreiches Proü
gramm. Wie auch schon in den vergangenen Jahren legen wir viel Wert darauf, vor alü
lem �lteren Mitb�rger_innen Freude zu bereiten. Bereits im Apri l gaben wir gemeinü
sam mit der Chorvereinigung Hemel ingen, die ebenso wie der Volkschor Woltü
mershausen unter der Leitung von Emi l ia Boev singt, in der Egesdorfü Stiftung ein
Fr�hl ingskonzert, das bei
den Zuh�rer_innen sehr gut
ankam. Vor al lem die geü
meinsam mit dem Publ ikum
gesungenen Volksl ieder
machten al len viel Spa�.
Im Juni ist der Chor in der
neuen Senior_innenresiü
denz CasaüReha in Woltü
mershausen aufgetreten. Im
Jul i fahren die S�ngerinnen
und S�nger nach D�tl ingen,
um bei dem Sommerkonzert
des Brettorfer Chores Tonart,
der Gast beim Adventskonü
zert war, aufzutreten. Im Deü
zember wird dann ein Benefizkonzert in der kathol ischen Kirche St. Benedikt in Woltü
mershausen stattfinden. Und der Chor wird am 14. Dezember den Adventsgottesü
dienst in der Christuskirche musikal isch mitgestalten.
Aber auch das Gesel l ige kommt im Chor nicht zu kurz. So fuhren wir Anfang Mai nach
Hameln, was al len Betei l igten viel Spa� machte, auch wenn das Programm nicht ganz
so abl ief wie vorgesehen. Auch das obl igate Gri l len in Seebergen, mit dem in jedem
Jahr das Ende der Sommerpause begangen wird, wird wieder stattfinden und gibt viel
Zeit, auch mal miteinander zu ‹kl�nen«. Das Ende des Jahres wird wieder mit einer inü
ternen Weihnachtsfeier begangen werden.
Wenn nun jemand Lust bekommen hat, mitzusingen: Der Chor freut sich �ber jeden
neuen S�nger oder jede neue S�ngerin. Geprobt wird mittwochs im Gemeindesaal
der Christuskirche Woltmershausen von 20.00 bis 22.00 Uhr. Einfach einmal vorbeiü
kommen und sich den Chor anschauen und anh�ren.

Birgitt Ernst

i n ausgest att et en At el i er s

�l ü,  Aqu ar el l ü u n d Zei ch enkur se

STU DI O I MP RE SARI O
Wol t mer sh auser Str.  1 58
281 97 Br e men
Tel .  ( 0421 )  50 86 40

I nfor mati on en t el efoni sch oder u nt er

www. st u di oüi mpr esari o. de

Sommer ü Sonne ü Farben
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Impressum
 Das Pusdorfer Blatt erscheint viertelj�hrl ich mit einer Auflage von

8 500 Exemplaren und wird an al le Haushalte in Woltmershausen und
Rabl inghausen vertei lt.

Die namentl ich gekennzeichneten Beitr�ge sowie Artikel aus den Stadttei leinrichtungen
geben nicht in jedem Fal l die Meinung der Redaktion wieder. Die Urheberrechte der Anü
zeigenentw�rfe sowie der Texte und Bi lder verbleiben beim Erstel ler. Die Vertei lung der
Ausgabe 2/2014 erfolgt ab 4. Jul i . Das n�chste Pusdorfer Blatt erscheint ab
3. Oktober 2014. Redaktionsü und Anzeigenschluss ist der 12. September  2014. 
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M � l l e r  R au m a u s s ta ttu n g

Westerdeich 84 ø 28197 Bremen ø Tel . (0421) 54 03 65

ø eigene Polsterei

ø Bodenbel�ge

ø Gardinen

ø Sonnenschutz
 ü Pl issee
 ü Jalousien
 ü Rol lo

ø Insektenschutz

BRE ME N

Liebe Pusdorfer und Pusdorferinnen,
wenn Sie W�nsche oder Anregungen haben, k�nnen Sie
jederzeit Kontakt zu mir aufnehmen.

EüMai l : sanem.guengoer@spdübremen.org
Telefonnummer f�r Terminabsprachen: 43 04 59 51

Ihre B�rgerschaftsabgeordnete f�r
Woltmershausen und Rabl inghausen.

Sanem G�ng�r
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L e se e m p fe h l u n g  - ausgew�hlt und vorgestellt von Christa Schoofs

Christian Matzerath mit I llustrationen von Max Fiedler

Ausgerechnet Luna, ein kleines Bombadierk�ferüM�dchen (ja,
solche K�fer gibt es wirkl ich), die eigentl ich lernen sol l , stinü
kende Knal lpupse zu machen, m�chte sich der gro�en Konü
kurrenz stel len. Luna selbst mag ihr naturgegebenes Talent
nicht, sie w�rde viel l ieber ihr Hobby bei der Show vorf�hren:
Sie kann die tol lsten Schattenbi lder zaubern ü gro�e und kleiü
ne, fl iegende und krabbelnde.
Doch bis zu ihrem Auftritt vor der Jury ist es noch ein weiter
Weg. Wie gut, dass ihre neuen Freunde, der sch�chterne
Mistk�fer Oskar und der sympathische Leuchtk�fer Johannes,
ihr bei diesem Abenteuer zur Seite stehen!
Das Buch begeistert schon beim ersten Durchbl�ttern durch
tol le, bunte Insektenzeichnungen. Der Text ist in gro�er
Schrift und eignet sich gut zum Selbstlesen bei etwas ge�bü
ten Erstleser_innen. Hervorragend geeignet ist es zum Vorleü
sen.
Der Text ist in kleine Kapitel untertei lt und dieser wird immer
wieder von den sch�nen Zeichnungen erg�nzt. Wer hatte

denn schon mal das Vergn�gen,
anatomische Skizzen zum pupsenü
den Bombardierk�fer zu sehen?
Eine Talentshow aus Insektensicht:
Was f�r eine originel le Idee. Und
welche Vielfalt sich da im Tierü und
Insektenreich auftut.
Dieses Buch mit seinen schr�gen
und witzigen Ideen, spannenden
Abenteuern und originel len Zeichü
nungen ist ein Genuss f�r al le, die
Spa� haben an wirkl ichen Talenten
- also Kindern und Erwachsenen
mit Schmunzel l iebe.

Ab 6 Jahre
Boje Verlag
Hardcover, 192 Seiten
12,99 î
ISBN: 978ü3ü414ü82359ü5
auch als H�rbuch und eBook erh�ltl ich

G e d u l d sp i e lIch stand an der Supermarktkasse hinter einem Mann, der eiü
nen langen Einkaufszettel abgearbeitet hatte. Nachdem der
Kassierer dessen Waren �ber den Scanner gezogen hatte, ging
es ans Bezahlen. Der Kunde durchforstete sein Portemonnaie,
musste aber feststel len, dass er nicht gen�gend Bargeld dabei
hatte. Also griff er zu seiner Bankkarte. Sein erster Versuch, die
Geheimzahl einzugeben, schlug fehl . Die zunehmende Nervosiü
t�t der l�nger werdenden Schlange hinter mir sprang auf den
Mann �ber, was zur Folge hatte, dass auch der zweite Eingabeü
versuch scheiterte. Um bei einer dritten Fehleingabe keine
Sperrung der Karte zu riskieren, kramte er aus seiner Jackentaü
sche ein Handy hervor. "Ich muss mal kurz meine Frau anruü
fen", sagte er, offenbar f�r eine gewisse Entspannung der Siü
tuation sorgen wol lend. In seiner Aufregung hatte er dann eine
falsche Nummer gew�hlt, denn es meldete sich nicht seine
Frau, sondern jemand, der ihm nicht weiterhelfen konnte. Bei
hinter mir Wartenden h�rte ich ü pl ingplong ü die ersten Nerven
rei�en. Beim zweiten Anruf hatte der Mann seine Tochter am
Apparat, die ihre Mutter erst ans Telefon holen musste. Vermutü

l ich aus Afrika, denn es vergingen Ewigkeiten, bis der Mann das
Gespr�ch fortsetzte. Doch schon kurz darauf gab der Akku des
Handys seinen Geist auf, woraufhin der Mann den Kassierer
bat, die Eink�ufe beiseite zu stel len, damit er sie sp�ter abholen
k�nne. Der sichtl ich genervte Supermarktangestel lte stornierte
daraufhin den Einkauf in der Kasü
se, wof�r er al lerdings auf einen
Kol legen warten musste, der ihm
die Aufhebung des Einkaufs beü
st�tigte. Dann war ich endl ich an
der Reihe. Fr�her stand im Tanteü
EmmaüLaden immer ein Stuhl f�r
Kunden parat. Den h�tte ich in
dieser Situation auch gut gebrauü
chen k�nnen.

Joachim ‹Bommel« Fischer.

D as  S u p e r ta l e n ti e r  -  L u n as  g r o � e r  A u ftr i tt

Der ehemal ige jumicar Freizeitpark hei�t nun unter gleicher Leiü
tung JuniorMotorPark und hat somit die Gelegenheit das Angeü
bot um einen MiniCars Offroad Parcours rund um die Miniügolfü
anlage zu erweitern. Es wird kr�ftig daran gearbeitet, dass ihr
zu den Sommerferien mit den Minicars durch das offene Geü
l�nde �ber Stock und Stein fahren k�nnt. Wer sich noch nicht
selber traut kann als Mitfahrer tei lnehmen. Bei dieser Gelegenü
heit wird es dann f�r al le Minigolfer und Offroadfahrer m�gl ich
per Funk Bestel lungen im Kiosk abzugeben, die dann an der
Schi lfbar verzehrt werden k�nnen. Nat�rl ich bleiben al le andeü
ren Angebote bestehen. 
Auf dem Verkehrs�bungsplatz in motorgetriebenen MiniCars
f�r Kinder ab 6 Jahre (j�ngere als Beifahrer), Eltern im Big Jeep.
Auf dem Formel 1 Rundkurs mit Ausweichstrecke zum �berhoü
len mit 4 bis 6 Fl itzern gleichzeitig ab neun Jahre.

Anzeige

J u n i o r M o to r P ar k  i n  B r e m e n  W o l tm e r sh au se n  an  d e r  S e n a to r ü A p e l tü S tr.  h a t
p � n k tl i c h  z u  d e n  S o m m e r fe r i e n  n e u e  A ttr ak ti o n

Das KioskCaf� Boxenstopp l�dt zum Wohlf�hlen ein. F�r die
Kleinen Bobby Cars, Rol ler, Spielecke und Sandkiste. Spiel und
Spa� f�r die ganze Fami l ie bei jedem Wetter. Kindergeburtsfeiü
ern, Kinderf�hrerscheine, Trampol ine, Kicker, Tischtennisspieü
len und vieles mehr.
Die Partyhal le erfreut sich gro�er Bel iebtheit und kann auch
weiterhin f�r private Feiern gebucht werden. www.partyhal leü
bremen.de
M�rz/Apri l/Oktober
Sa/So/Feiertag/OsterüHerbstferien HB tgl . 14.00 ü 17.00 Uhr
MaiüSeptember 
Samstag    12.00 ü 19.00 Uhr 
Sonntag / Sommerferien HB tgl .  14.00 ü 19.00 Uhr 
Tel . 0421 / 54 16 61 www.juniormotorpark.de
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P etra  B o c kh o o pFriseurmeisterin
Ich komme zu Ihnen nach Hause 
oder besuchen Sie mich
mittwochs und freitags zwischen 8.00 und 13.00 Uhr
im Salon im Stiftungsdorf Rabl inghausen
Rabl inghauser Landstr. 51 e
F�r einen Termin oder Informationen rufen Sie mich gerne an.

Tel . (0421) 800 64 42

GmbH

Industrieanlagen œ Hausanlagen œ Alarmanlagen œ Datentechnik œ Photovoltaik
Woltmershauser Stra�e 390 œ 28197 Bremen œ Telefon (0421) 5 20 1 1ü0
24üSt.üNotdienst: 0160 717 01 10 œ www.elektroüsiemer.de œ EüMai l : info@elektroüsiemer.de

W o l tm e r sh au se n  -  n ah  d r an .  S tad tge sc h i c h te n .
Teil 3

P u sd o r f B l u e s
Der Himmel �ber ihm wankelm�tig. Regen drohte oder auch
nicht. Er ging durch die leeren Stra�en. Hier und da Leben hinü
ter Fenstern. Andere Menschen sa�en auf der Couch und
schauten fern. Er setzte sich auf die Bank einer �berdachten
Bushaltestel le. Die Zeitung von gestern unter seinem Hintern.
Er legte das rechte Bein �ber das l inke und tastete in seiner Jaü
cke herum. Auf der Suche nach Stift und Papier. Die Halogenü
r�hren hinter einem Plakat f�r Herbstmode begannen aufzufü
lackern. Er kramte in seinen Taschen, doch fand nur den Stift.
Kein Papier. Musste improvisieren. Nahm die Tageszeitung, auf
der er sa� und bl�tterte die Seiten um, suchte nach einer unbeü
druckten Stel le f�r seine Gedanken.
Er bl�tterte durch die Seiten, die nur noch f�r Archive G�ltigkeit
hatten. In diesem Augenbl ick rasten neue Seiten nicht weit von
hier durch die Druckmaschinen. Wurden aufgeh�uft zu Stapeln.
Abgeholt, ausgel iefert, ausgelegt. Nur, um morgen um diese
Zeit wieder vor nassen �rschen zu sch�tzen.
Und dann: Eine vom Bechterew geplagte, greise Frau in grauen

Lumpen und Kopftuch ging im Singsang murmelnd etwa zwanü
zig Meter rechts von ihm auf der anderen Stra�enseite entlang.
Was sie sagte, verstand er nicht.
Etwa zwanzig Meter l inks von ihm auf der anderen Stra�enseite
tauchte eine schwarze Katze zwischen zwei H�usern auf. Beiü
de, die greise Frau und die Katze n�herten sich im selben geü
m�chl ichen Tempo. Die alte Frau bl ickte nicht hoch.
Er wusste nicht, ob sie die Katze sah, ob sie wusste, dass die
Katze ihr entgegen kam oder nicht.
Sie musste es gewusst haben.
Direkt auf seiner H�he kreuzten sich die Wege von Mensch und
Tier. Nebeneinander gingen die alte Frau und die schwarze Katü
ze gemeinsam �ber die Stra�e. Sie murmelnd, die Katze
schweigend.
Sie gingen vorbei an der Haltestel le, verschwanden im Off.
Auch der Singsang verstummte. Nur der drohende Regen sang
seinen einsamen Song.

Benjamin Tietjen
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J u ge n d fr e i z e i t  vo m  T S  W o l tm e r sh a u s e n  i n  E ve r i n gh a u se n
Dieses Jahr fand die Jugendfreizeit vom 12. bis 16. Mai statt.
Insgesamt tummelten sich im Freizeitheim Birkenbusch 26 Juü
gendl iche und sechs Betreuer_innen. Dieter und J�rgen waren
ü wie immer ü f�rs Essen zust�ndig (hat wieder super geü
schmeckt), Gaby, Vanessa, Jana und ich f�r die ‹Kinderbelustiü
gung«. Obwohl es eine Freizeit war, stand doch etwas ‹Pfl ichtü
programm« an. So wurden am Donnerstag Gruppen eingetei lt
und jede Gruppe musste sich bis Freitagabend ein kleines
St�ck ausdenken. In diesem St�ck sol lte auf jeden Fal l vorkomü
men: Eine Sportart des TSW, der Ort Everinghausen, Musik und
ein_e Betreuer_in. Am Freitag waren dann al le gespannt auf
die verschiedenen Darbietungen. Al le Gruppen hatten sich etü
was Tol les ausgedacht und wir haben viel gelacht. Am Samsü
tagvormittag war dann, wieder in Gruppen, Bewegung an der
Reihe, denn schl ie�l ich sind wir ja ein Sportverein. Hier mussü
ten die Jugendl ichen einige �bungen absolvieren: Dreibeinlauü
fen, Teebeutelweitspucken, Stangenklettern und Dreisprung.
Auch diesmal gaben al le ihr Bestes und wir hatten viel Spa�,
besonders beim Stangenklettern.
Am Sonntagmittag waren die vier Tage dann auch leider schon

wieder vorbei und nun k�nnen sich al le auf die n�chste Jugendü
freizeit im Jahr 2015 freuen.
Auf diesem Wege m�chte ich mich einmal bei Dieter, Gaby, Jaü
na, J�rgen und Vanessa f�r die tol le Hi lfe bedanken. Ohne Euch
w�rde die Freizeit nicht laufen!
Aber eines sage ich Euch al len: ‹N�chstes Jahr bin ich ganz
konsequent!«

Angel ika Alfke

H e r r e n  s i c h e r t  s i c h  V i z e m e i s te r sc h aft
H an d b a l l e r  l e ge n  se n sa ti o n e l l e  S a i so n  h i n  ü  tr o tz  ve r p ass te n  A u fs ti e gs
Am 1 1 .05.2014 war die Sensation zum Greifen nahe. Die Handü
bal ler aus Woltmershausen erk�mpften sich beim damal igen
Tabel lenzweiten, der HSG Bruch.üVi l ./Asendorf in letzter Seü
kunde ein Remis. W�hrend die Niedersachsen damit bereits ihr
letztes Saisonspiel absolviert hatten, ging es f�r die Pusdorfer
im letzten Spiel um die Vizemeisterschaft. Ein Sieg gegen den
TSV Intschede war n�tig, um die Bruchhausener vom zweiten
Tabel lenrang zu verdr�ngen und sich damit den Vizemeistertitel
zu sichern. Mit dem 29:22 Sieg brachten die M�nner um den
scheidenden Trainer Ronald Opitz den Erfolg unter Dach und
Fach.

Duismann, der den Kreisl�ufer mit ma�geschneiderten P�ssen
bediente. Er selbst trug nicht zuletzt mit seinen unz�hl igen Toü
ren erhebl ich zum Erreichen des zweiten Tabel lenranges bei .
Auf seine Treffsicherheit aus dem rechten R�ckraum sowie von
der Rechtsau�enposition war stets Verlass. Ein st�ndiger Unruü
heherd auf der Rechtsau�enposition war ebenfal ls Tim P�sler,
der im Zusammenspiel mit Daniel Duismann den Raumgewinn
zu vielen Toren nutzen konnte. Die Abwehrspezial isten Patrick
Gral la und Mirco Hel lmig stabi l isierten die Woltmershauser Deü
fensive und setzten auch im Angriff auf ihren Positionen Akzenü
te. Die drei Torh�ter Dennis Biest, Michael Hannemann und Anü
dr� Mester stel lten wieder einmal aufgrund ihrer unterschiedl iü
chen Spielweisen eine gute Kombination dar. Mit Unterst�tzung
von CoüTrainer Timo Daberkow konnte Trainer Ronald Opitz alü
so aus dem Vol len sch�pfen. Physio Michael G�nther, der eine
Vielzahl der Woltmershauser Mannschaften betreut, Stand dem
Team sowohl im Training als auch bei den Spielen mit Rat und
Tat zur Seite.
Am 8. Spieltag kam es zum Spiel um Platz eins. Sowohl der Haü
stedter TSV als auch die Pusdorfer konnten al le ihrer bisherigen
Spiele gewinnen. Der klare Favorit aus Hastedt wurde seiner
Rol le gerecht und gewann das Duel l . Die Pusdorfer konnten zuü
vor bereits die beiden Landesabsteiger SG BremenüOst sowie
den TV Sottrum bezwingen und rangierten nach diesem Spielü
tag stets zwischen Rang vier und zwei .
Am Ende einer �berragenden Saison standen noch die Relegaü
tionsspiele zur Landesl iga an, die sich die Mannschaft durch
das Erreichen des zweiten Tabel lenranges sichern konnte. Gegü
ner sol lte der ATS Bexh�vede, seinerseits Vizemeister in der
Kreisoberl iga Nord, sein. Das Hinspiel in der MZH ‹Roter Sand«
konnte schlussendl ich mit 28:24 gewonnen werden. Mit einem
4üToreüPuffer ging es am 01 .06. nach Bexh�vede zum al les entü
scheidenden Spiel . Das Spiel endete hochdramatisch auch mit
vier Toren Differenz (26:22). Auch dieses Mal setzte sich erneut
der Gastgeber durch. Aufgrund der mehr geworfenen Ausü
w�rtstore steigen die Bexh�veder in die Landesl iga auf. F�r die
Mannschaft ein bitteres Ende einer klasse Spielzeit. Trotzdem:
die Mannschaft ist stolz auf das, was sie erreicht hat und wird in
der kommenden Saison mit dem neuen Trainer J�rg Leyens soü
wie zwei neuen Spielern wieder in der Kreisoberl iga S�d angreiü
fen. Ein besonderer Dank geht an al le Fans, Freunde, Bekannte
und Eltern, die die Mannschaft tatkr�ftig w�hrend der gesamü
ten Saison unterst�tzt haben. Ein weiterer Dank geht an die Triü
kotüSponsoren Landhaus ‹Zur Hexe«, Krankengymnastik &
Physiotherapie Birgit Kupczik und elektro SI EMER.

Andr� Mester

Dass die junge Truppe am Ende der Spielzeit auf Tabel lenrang
zwei steht, damit h�tte wohl vor der Saison niemand gerechnet.
Kurz vor Saisonstart wechselte R�ckraumüShooter Kevin Rustü
mann zum sp�teren Meister Hastedter TSV. Doch der Verlust
wurde mehr als ausreichend kompensiert. Bruder Danny Rustü
mann und Fabian Strehler besetzten die frei gewordene Positiü
on. Ein perfektes Duo wie sich im Verlauf der Saison herausstelü
len sol lte. W�hrend Danny vornehml ich im Angriff eine Vielzahl
der Woltmershauser Tore erzielte, war Fabian in der Abwehr neü
ben Abwehrchef Erik Onnen eine Bank. Auf der Linksau�enpoü
sition wusste Tim Sasse mit seinen zahlreichen Wurfvarianten
zu �berzeugen. Der ‹Heberk�nig«, wie er l iebevol l in Pusdorf
aufgrund seiner vielen HeberüTore genannt wird, erhielt von
Routinier Axel Biest erfahrene Unterst�tzung auf der l inken Auü
�enbahn. Die beiden Mittelm�nner Mirko HambschüM�l ler und
Rico Rosemeyer tei lten sich die Spielzeit im Angriff sowie als
vorgezogene Akteure in der Abwehr. Im Angriffsspiel f�hrten
die beiden Regie und lenkten das Angriffsspiel der RotüWei�en.
Abwehrchef Erik Onnen profitierte im Angriff h�ufig von Daniel
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D e r  T S  W o l tm e r sh au se n  i n fo r m i e r t
S o m m e r fe r i e n p r o gr am m  2 0 1 4

Donnerstag, 31 .07. und 01 .09.2014
‹Wir besuchen den JuniorMotorPark (Jumicar)«
Treffpunkt: 14.00 Uhr / JuniorMotorPark, SenatorüApeltüStraü
�e/Warturmer Heerstra�e neben der A281 , 28197 Bremen
Sonderpreis f�r Ferienspa�: jede Fahrt 1 ,50 î, Beifahrer 0,50 î
31 . Juli ü Anmeldung bis 24.07.2014 unter Telefon
0421/54 01 50 oder per Mai l Kalfke@hwüschmidt.de
1 . September ü Anmeldung bis 24.08.2014 unter Telefon
0421/54 71 07 oder per Mai l angel ika.alfke@gmx.de
Samstag, 02./09./16./23.08.2014
‹PingüPongüChal lenge« f�r Kinder von 8 bis 15 Jahre
Zeit: 10.00 ü 12.00 Uhr
Ort: Schulturnhal le Dorfkampsweg 50, 28197 Bremen
Mitzubringen sind: Sportzeug, Hal lenüTurnschuhe, Tischtenü
nisschl�ger (fal ls vorhanden)
Eltern sind herzl ich wi l lkommen
Dienstag, 05./12.08.2014
‹Fu�bal l f�r al le«
Spa� rund um den Fu�bal l
Zeit: 16.30 ü 18.00 Uhr
Ort: Sportplatz ‹HanseatenüKampfbahn«, Hansaweg

Mittwoch, 06./13./20./27.08. und 03.09.2014
‹Sport ü Spiel und Spa�« f�r Kinder von 6 bis 10 Jahre
mit einer Vielzahl von Bewegungen und Spielformen
Zeit: 10.00 ü 12.00 Uhr
Ort: Mehrzweckhal le Roter Sand, Butjadinger Str. 21
Donnerstag, 07./14.08.2014
‹Fu�bal l f�r al le«
Spa� rund um den Fu�bal l
Zeit: 16.30 ü 18.00 Uhr
Ort: InToor, HermannüRitterüStr. 100, 28197 Bremen
Mittwoch, 13.08.2014
‹Rund ums Tennis« f�r Kinder ab 6 Jahre
Schnuppertag beim Tennis und Kleinfeldturnier
Zeit: 15.30 ü 17.30 Uhr
Ort: Tennisanlage ‹HanseatenüKampfbahn«, Hansaweg
Sonntag, 17.08.2014
6. Pusdorfer Fami l ienduel l
Zeit: 1 1 .00 ü 13.00 Uhr
Ort: Tennisanlage ‹HanseatenüKampfbahn«, Hansaweg,
28197 Bremen
Beim sportl ichüspa�igen Wettstreit gi lt es, zehn Diszipl inen zu
absolvieren, um dabei m�gl ichst viele Punkte f�r das Fami l ienü
konto zu sammeln. Au�erdem k�nnen sich die Gruppenmitgl ieü
der bei Aufgaben wie zum Beispiel Hindernislauf oder Frisbeeü
Weitwurf untereinander vergleichen. Wer trifft �fter an der Torü
wand? Vater oder Tochter? Tante oder Neffe?
F�r die Tei lnahme gibt es drei Bedingungen:
Jede ‹Fami l ie« besteht aus zwei bis sechs Personen.
Die Gruppenmitgl ieder stammen aus verschiedenen Generatioü
nen. Jewei ls mindestens ein Starter pro Gruppe muss minderü
j�hrig sein und einer erwachsen.
Die ‹Fami l ienmitgl ieder« brauchen nicht blutsverwandt zu sein.
Wer den ‹Zehnkampf« hinter sich gebracht hat, ist eingeladen,
sich auf der Terrasse des TennisüClubhauses bei Kaffee, Kuü
chen, Bratwurst und Kaltgetr�nken zu erholen. Geeignetes
Schuhwerk (keine Noppen, nur geringes Profi l) vorausgesetzt,
k�nnen auch die Tennispl�tze f�r ein paar SchnupperüSchl�ge
genutzt werden. Die Tei lnahme ist kostenlos.
Unter al len Tei lnehmer_innen wird eine Fami l ienüJahresmitü
gl iedschaft im TSW verlost.

Dienstag, 19.08.2014

‹Wir basteln uns Musik« f�r Kinder ab 5 Jahre
Zeit: 15.30 ü 17.00 Uhr
Ort: Grundschule Rabl inghausen, Dorfkampsweg 50, 28197
Bremen
Es werden Dinge gebastelt, mit denen man rhythmisch musiü
zieren kann.
Anmeldung unter Telefon 0421/708 07 10 oder per EüMai l
SvenJakisch@gmx.de

Donnerstag, 21 .08.2014

‹Teenies im Musikrausch« ab 10 Jahre
Zeit: 15.30 ü 17.00 Uhr
Ort: Grundschule Rabl inghausen, Dorfkampsweg 50
Hier darf auf verschiedenen Musikinstrumenten ge�bt werü
den, so dass zum Ende viel leicht sogar ein gemeinsames
Lied gespielt werden kann.
Anmeldung unter Telefon 0421/708 07 10 oder per EüMai l
SvenJakisch@gmx.de

Montag, 25.08.2014

‹Wir gehen Minigolf spielen«
Treffpunkt: 14.00 Uhr / JuniorMotorPark (Jumicar), Senatorü
ApeltüStra�e/Warturmer Heerstra�e neben der A281
Sonderpreis f�r Ferienspa�: 1 ,50 î
Anmeldung bis 17.08.2014 unter Telefon 0421/54 71 07 oder
per Mai l angel ika.alfke@gmx.de

Donnerstag, 28.08.2014

‹Wir besichtigen die Feuerwehr f�r Kinder ab 6 Jahre
Feuerwache 4 in der Woltmershauser Al lee
Treffpunkt: 9.40 Uhr Haltestel le Woltmershauser Friedhof
Bitte Fahrkarten mitbringen! !
Anmeldung bis 21 .08.2014 unter Telefon 0421/547107 oder
per Mai l angel ika.alfke@gmx.de

Samstag, 30.08.2014

‹Bewegungslandschaft« f�r Kinder vom 
Krabbelalter bis zwei Jahre
Ort: Schulturnhal le Rechtenflether Stra�e 24, 28197 Bremen
Uhrzeit 9.30 ü 10.30 Uhr
Bitte den Kindern einen Jogginganzug und Rutschesocken
bzw. Turnschuhe anziehen! Die Eltern sol lten auch Turnschuhe
anziehen, da die �bungsleiter nur «beratend‹ zur Verf�gung
stehen!

Weitere Fragen? dann bitte unter Tel . 54 71 07 oder per Mai l
unter angel ika.alfke@gmx.de melden.

Samstag, 30.08. und 06.09.2014

‹PingüPongüChal lenge« f�r Kinder von 8 bis 15 Jahre
Zeit: 10.00 ü 12.00 Uhr
Ort: Schulturnhal le Dorfkampsweg 50, 28197 Bremen
Mitzubringen sind: Sportzeug, Hal lenüTurnschuhe, Tischtenü
nisschl�ger (fal ls vorhanden)
Eltern sind herzl ich wi l lkommen

Samstag, 30.08.2014

‹Bewegungslandschaft« f�r Kinder von 3 ü 5 Jahre
Ort: Schulturnhal le Rechtenflether Stra�e 24, 28197 Bremen
Uhrzeit 10.45 ü 1 1 .45 Uhr
Bitte den Kindern einen Jogginganzug und Rutschesocken
bzw. Turnschuhe anziehen! Die Eltern sol lten auch Turnschuhe
anziehen, da die �bungsleiter nur «beratend" zur Verf�gung
stehen!

Weitere Fragen? dann bitte unter Tel . 54 71 07 oder per Mai l unü
ter angel ika.alfke@gmx.de melden.
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